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Die Maßnahmen der Regierung
Verbot der Mordpresse — Aufhebung des Belagerungszustandes in Mitteldeutschland — Eine Verordnung gegen das

militaristische Gepränge

Die ersten Handlungen
. Die R�ichsregierung hat auf Drund der am Montag von

erlasienen Verordnung eine Reihe von Maß -
» ahmen getroffen , über die folgendes mitgeteilt wird :

* 1 6 raub der Berordimng des ReichsvrSfldeuten vom 2S. August
hat der Reichsminifter de » Zonei dasSrfcheiineufol »

« �» der Zeitungen auf die Dauer von 1ä Tagen
" » boten - da » . Deutsche Abendblatt » fS Uhr - Au - gab «
. »> �Deutschen Tageblattes ») Berlin , da » . Deutsche Tage -

' «tt », Berlin , die . Deutsche Zeitung » Berlin , das
»Deutsche Wochenblatt » . Berlin - Frledena « . das . Span -
? » » er Tageblatt » , Spandau , da » » Völlische Tage -
»latt ». Spandau , den . Miesbacher Auzeiger » . Miesbach
lvbrr - Bayeun) . . BölkischerBeobacht « r " , lMiinchener B« -
»bachte») München . . �iiddeutscheZritung » , Stuttgart und
» Hamburger Warte » , Hambuvg .

der Wiedergabe der Mitteilung über das Verbot der acht
Aktionären Schimpfblätter bat der Dru�fehlerlobold dem Wul -
j�cheil . . Abendblatt » einen hübschen Streich gespielt . Der „ Mics -
�ch»r Anzeiger » wird sehr richtig und witzig „ Miesmacher
. feiger » genannt , llebrigens sind die deutschnationalen Blätter

�Hentlich gegenwärtig alle nichts anderes mehr .

Aufhebung des Ausnahmezustandes
in Mitteldeutschland

�Durch Verordnung d « s Steichspräfidrntrn vom ZV. August ist
�»Au- nahmezustaud in Mitteldrutschland . soweit er zur Zeit noch

iteht , mit Wirkung vom l . September ausgehoben worden .

. �>r begrüßen die endliche Aufhebung des Belagerungs -
�ftandes in Mitteldeutschland . Es kann aber dabei nicht
�ben. Der Ausnahmezustand muß überall da , wo er heute

och besteht , ganz besonders in Bayern , schleunigst
�« gehoben werden .

Unberechtigtes Llniformtragen verboten
. �»f Erund de » Artikel » <8 der Verfassung des Deutschen Reiches

, ' t ' zur Wieder herstelloug der ossentlicheu Sicherheit und Ord -
" S fiir das Reichegebiet folgendes verordnet :

Verbot der Teilnahme von Reichswehr
und Polizei an nationalistischen Feiern

Wie ein « Nachrichtenstelle von unterrichteter Stelle erfährt , steht
schon in den nächsten Tagen ein neues Verbot des Reichswehr -
Ministers und Innenministers bevor , das den AngehSrige « der
Reichswehr und Schutzpolizei ein für allemal jede Beteiliguug an
nationalistischen Feier « und Versammlungen verbietet und im
Falle der Nichtbefolgung dieses Verbots mit der sofortigen
Entfernung aus der Reichswehr bzw . Schutzpolizei
droht . Auch Musikkapellender Reichswehr ist es verboten ,
bei nationalistischen und einen Parteicharakter tragenden Feiern
zu spielen .

Dieses Verbot , falls es wirklich erlassen werden sollte , ist
längst fällig . Wir haben es immer und immer wieder ver -

langt , da die bisherigen Zustände einen offenen Skandal

darstellten . Es bleibt nur abzuwarten , ob auch wirklich mit

aller Energie durchgegriffen wird . Hier ist es noch mehr als

an anderen Stellen von Wichtigkeit , daß die Ausführung und

Ueberwachung der neuen Anordnungen nicht den monar -

chistifchen Ossizieren allein überlassen bleibt . Es ist nötig ,
daß zuverlässige republikanische Offiziere und Mannschaften
in die Reichswehr eingereiht werden , um das aus ihr zu
machen , was sie heute nicht ist , ei - n Bollwerk zum
Schutze der Republik .

Seit « eine kleine Truppe kühl berechnender
Zndustriemagnaten ,
Wirtschaftsleben f

die zur Diktatur über

. 3u «
8 l .

? �! ch » änAen Trugen der Militiieuniform sind nur die
»rhorrgen der Wehrmacht berechtigt .

k(�enuillge Angehörige bei bewaffneten Macht , denen die Be -

' ütf ISUnfl * um 3 - ta8cn ber Militäruniform verliehen worden ist ,
�' CI00n bis auf weiteres w « aus besonderen Anlässen Ee -

machen , die der Reichskanzler bestimmen wird .

. 8

lÖQon �" blungen werden mit Geldstrafe von SM bis

toi # 5-
� bestraft und haben de » Verlust der Berechtigung

tragen der Uniform zur Folge .
�iilitäruniform trägt , ohne daß ihm die Berechtigung

�»iiehen worden ist oder nachdem er dieser Berechtigung

�issrr »
' 1 �» iustig gegangen ist . wird an Stelle der im 8 Zgll

»in , l ®tr . <5. y . vorgesehenen Strafe mit Gekängnis nicht unter

�
Monat bestrast .

den ZO. August 1921 .

Der Reichspräsident .

gez . Ebert .

Der Reichskanzler .

gez . Dr . Wirth .

Ein Wendepunkt
Es schien vielfach in den letzten Monaten , daß die Re -

aktion in Teutschland sich unaufhaltsam ihrem Siege
näherte . Immer herausfordernder wurde das Verhalten
der rechtsstehenden Parteien , immer schamloser ihr Auf -
trumpfen gegen die arbeitenden Massen , immer osfenkun -
diaer ihr Bestreben , die Machtposition , die sie sich allmählich
er,chlichen . zur Erdrosselung der letzten Errungenschaften
der Revolution auszunutzen . Eine stickige , von Lügen und

Verleumdungen erfüllte Atmosphäre breitete sich aus , die

sich lähmend auf die Aktivität der kämpfenden Massen legte
und den Drahtziehern der Konterrevolution die Möglichkeit
gab . von sicherem Hinterhalt aus neue Kampfpläne gegen
das arbeitende Volk und die Republik auszuarbeiten .

In diese stickige Atmosphäre fielen die Schüsse , die einen

der meistgehaßten Staatsmänner der Republik nieder -

streckten . Dieser Mord wirkte wie eine Erderschütterung .
Breite Kreise der Bevölkerung , die immer mehr der poli -
tischen Gleichgültigkeit verfielen , und sich bereits mit dem

Aufstieg der Reaktion abgefunden hatten , sahen plötzlich .
welcher Abgrund der Barbarei und der moralischen Ver -

worfenheit sich vor ihnen geöffnet hatte . Nicht allein die

Tatsache , daß es sich bei diesem Mord um keinen Sozialisten
oder Kommunisten , sondern um einen hervorragenden
Führer einer großen bürgerlichen Partei handelte , war für
die Stellung der großen Oeffentlichkeit von Bedeutung .
Ausschlaggebend war auch die Tatsache , daß dieser neue
Mord als der Beginn eines neuen Feldzuges gegen die Re -
publik und die derzeitige Regierung anzusehen war . als das
Signa ! zu einem neuen Abschnitt des Bürgerkrieges , dessen
psychologische Voraussetzungen die deutschnationale Presse
und die hinter ihr stehenden Organisationen mit unermüd -
licher Zähigkeit geschaffen hatten .

Für die Arbeiterklasse war der Mord an Erzbergcr ein
neuer Beweis dafür , daß die Reaktion am Vorabend ihres
endgültigen Sieges zu stehen glaubt . Mit nackter Bruta -
lität trat die Wirklichkeit des Tages hervor : auf der einen

LÜM * -

Politiker vn ?

das gesamte
strebten� Verwaltung , Presse , Justiz iit

Händen hielten , und hinter ihnen , als ausführende Organe
der Konterrevolution , eine das ganze Reich umfassende Ee «

Heimorganisation , die auf dem nationalistischen , gift -
gedüngten Boden ein « reaktionäre Erhebung , einen neuen

Abschnitt des blutigen Bürgerkrieges vorbereitete . Dies «
deutfchnationalen Kamorra , die überall ihre Fühler hat ,
und sich auf ihre Freunde in der Regierung . Verwaltung .
Justiz usw . stützen kann , und die vor allem die bewaffneten
Formationen des Reiches zu ihrer Verfügung hat , stand
auf der anderen Seite die große , mehr und mehr im Elend

versinkende , gegen Teuerung und Steuerdruck sich auf -
lehnende , gleichzeitig aber auch innerlich zerrissene , er »
müdete Masse des arbeitenden Volkes gegenüber .

Der neu « Vorstoß der deutschnationalen Mörderzentrale
hat diese Masse mit einem Schlage zu neuer Aktivität , zu

energischen Abwehraktionen aufgerüttelt . Schon in den letzten
Wochen klang aus den spontanen Abwehraktionen der Ar -

beiter gegen die militaristischen und nationalistischen Kund -

gebungen im Reiche ein dumpfes Erollen hervor . Jetzt hat
sich dieser Groll verdichtet zu der Erkenntnis , daß mit de »

Vorstößen der Reaktion , einerlei , auf
welchem Gebiete , endlich Schluß gemacht wer «
den muß . Sind die Aktionen von rechts : die Tannenberg -
feiern , die Frontkämpfertage , die nationalistischen Paraden
und meuchlerischen Attentate eng miteinander verknüpft durch
das gemeinsame Ziel der Wiederbelebung des monarchifti «
schen , nationalistischen Geistes und der Erdrosselung des freien
Wirkens der Arbeiterklasse , so ist andererseits die Abwehr -
aktion des Proletariats , dem diesmal auch breite Kreise der

demokratischen Mittelschichten ihre Sympathie nicht versagen
können , darauf gerichtet , durch Riederkämpfung der natio -

nalistischen und militaristischen Gefahren das Aufflammen
eines neuen Bürgerkrieges zu verhinder » und freie Bahn zu
schaffen für die Lösung der gewaltigen wirtschaftlichen und

sozialen Probleme , die gegenwärtig auf die Tagesordnung
gestellt sind .

Diese instinktive Abwehraktion hat mit einem Schlage dl «
innere Zerrissenheit der Arbeiterklasse überwunden und das

Proletariat als große einheitliche Masse der nationalistischen
Mordreaktion gegenübergestellt . Genau so wie in den März «
tagen des Jahres 1920 , als die Arbeiterschaft sich zu eisernem
Widerstand gegen die Kapprebellen erhob und die Republik
vor dem Untergang rettete , zeigt es sich auch jetzt , daß die Mil «
lionen des arbeitenden Volkes in Stadt und Land , ungeachtet
der Meinungsverschiedenheiten zwischen den einzelnen pro »
letarischen Parteien , von einheitlichem Wollen und Fühlen
erfüllt sind . Sie wollen nicht , daß die großen Junker und

Kapitalmagnaten , die jetzt noch ihre letzten Ziele verhüllen
müssen , ihre unbeschräntte Diktatur aufrichten . Sie
wollen nicht , daß durch Beseitigung der Republik der wirt -
schastliche und politische Kampf de ? arbeitenden Massen noch
mehr als jetzt erschwert wird . Sie wollen nicht , daß durch
Aufrichtung eines neuen nationalistischen Militärregiments
der Boden für innere und äußere Konflikte geschaffen und
ein neuer blutiger Krieg vorbereitet ntird . Sie wollen viel¬
mehr , daß alle Ansätze einer solchen Entwicklung , die unter
der Maske der Republik üppig fartwuchern , endlich aus -
gerottet werden , daß den nationalistischen Mörderzentralen
das Handwerk gelegt , daß der nationalistischen Verhetzung und
Vergiftung der Volksmassen ein Damm gefetzt , daß die
Justiz und die Verwaltung , die zu mehr als 99 Prozent m
den Händen schlimmster Reaktionäre sich befinden , gesäubert
und aus Werkzeugen deutschnatianaler Diktatur in Organe
der demokratischen Republik umgewandelt werden . Sie

•. v. . r - I - -

Das Hanze werktätige Volk Berlins erscheint

heute nachm . 4� Ahr
jfcvrteiqen cilinnen und Parteigenossen ! Sorgt für Disziplin und Ordnung — Folgt unbedingt den Anweisungen der Ordner —

�scheint ' in Massen an den Äbmarschstellen zum gemeinsamen Zug nach dem Lustgarten . Wer an den Zügen nicht teilnehmen
{ rhi * 0fcf firi oitifnnrien der Demonstration an . — Um ' / - S Uhr demonstriert das Berliner Proletariat im Lustgarten . Die

N » und Größe to Ämbgetans muß bet Reaktion zeigen , baß ihr Spiel endgültig verloren ist . Seid Euch Eurer Pflicht bewußt !



«ittett , dak d « freien SeMbestimmang der arbeitenden
Massen endlich Rechnung getragen und die RöMblik von
Stinnes und Helfferichs Gnaden endlich umgewandelt Verde
in die Republik des deutschen schaffenden Volkes .

Wir wissen sehr wohl , dah dieser Will « allein nicht ge -
nligt , um die Widerstände niederzukämpfen , die sich dem
Streben des arbeitenden Volkes auf allen Gebieten entgegen -
türmen . Seit mehr als fünf Jahrzehnten kämpft das deutsche
Proletariat , geführt von Sozialisten , einen unermüdlichen
Kampf um die Verwirklichung seines Zieles . Durch den
Weltkrieg aus seinen Positionen zurückgeworfen , erhob es
stch in den Kämpfen der Revolutionsmonate zu grögerer
Aktivität als je zuvor , mugte aber infolge Ungunst der
äußeren und inneren Verhällnisse , infolge ssiner inneren
Zerrissenheit und Unstimmigkeit erneut zurückweichen , um
im harten Kleinkampse die eroberten Positionen zu de -
haupten . Aus den Fehlern der Vergangenheit hat das Pro -
letariat nun gelernt . Es steht den Feind vor sich in voller
Größe und macht sich keine Illusion darüber , daß er
mit einem Schlage besiegt werden könnte . Es begibt sich
auch nicht auf den Boden phantastischer Traumgcbilde , son -
der « wird seinen Kampf ausfechten auf dem Boden der
realen Wirklichkeit , unter Berücksichtigung der vor -
handene « Kräfteverhältnisse .

Di « Reaktion glaubt , daß es sich bei der jeßt einsetzenden
Bewegung um eine vorübergehende Eefühlsaufwallung
Handel «, die bald vorüberrauschen würde . Nach den ersten
provokatorischen Großsprechereien der nationalistischen
Blätter , die ihre Genugtuung über den Mord nicht ver -
bargen , kuscht bereits die Meute , da sie eingesehen hat , daß
sie diesmal auf Granit gebissen hat . Angesicht » der allge -
meinen Empörung und der nun angedrohten Maßnahmen
der Regierung ziehen es die deutlchnationalen Mordhetzer
» or , sich wie der Wolf in der Fabel friedlich zu stellen und
die Rolle des unschuldig Angeklagten zu spielen . Sie be -

Snnen sich bereits , ähnlich wie im November 1918 , in die
Mauselöcher zu verkriechen . Morgen werden wir oielleichr

erleben , daß sie sich, wie damals , auf den „ Boden der ge -
« ebenen Tatsachen " stellen und winselnd die Hand derselben
Regierung küssen , die sie gestern noch mit den unflätigsten
Schimpfworten angespie » haben . Alles in der Hoffnung ,
sab dQs Gewitter vorüberzieht und daß ihre treuen Spieß -
gesellen in den zahlreichen Aemtern es trefflich verstehen
werben , die Bestimmungen der Regierung , die sich gegen die
Mordreaktion wenden , in ihr Gegenteil zu verkehren und
gegen die Arbeiterschaft zu richten . Vor allem aber hoffen
sie darauf , daß des Beharrungsocrnrögen und die Vergeh -
lichkeit der großen Masse ihnen auch diesmal ihr Spiel er »
leichtern und dag in der Not und in dem Kleinkampf des

Alltags jene Welle der spontanen Bewegung verebbt , die aus
den Tiefen des arbeitenden Volkes emporquillt .

Die Herrschaften , die sich diesen Hoffnungen hingeben ,
werden sich täuschen . Das Feuer , daß jetzt allerorts in den
Massen aufflammt , ist kein Strohfeuer , sondern ein Feuer ,
in dem Erkenntnis und Wille harmonisch miteinan -
der vereinigt find . Lange genug hat man auf dem arbeiten -
den Volke herumgetrampelt — nun ist ' s genug ! Es
steht feinen Feind und wird ihn zu überwinden wissen ! Es
kennt »eine Aiachtmittcl und wird sie anzuwenden verstehe «.
Es wird der Reaktion nicht den Gefallen tun , sich gegen -
feitig zu zerfleischen , sondern wird sich , uirter Ausschaltung
sektiererischer Störenfried « und Quertreiber , zu einer großen
kämpfenden Mass « zusammenschließen . Es wird auch nicht
mit der Stange im Nebel herumfuchteln , sondern die

Macht , die es besitzt , in konzentrierter
Form dort anlegen , wo sie unter den obwal -
tenden Verhältnissen am meisten prakti -
fchen Erfolg verspricht .

Räch den bitteren Erfahniiigen und Krisen der letzten
Jahre steht die deutsche Arbeiterbewegung jetzt an einem

Wendepunkt . Sie allein ist « s . die das Fundament
de » neuen Deutschland , das Rückgrat der Republik , den

festen Wall gegen die mörderische nationalistische Reaktion
bildet . Sie allein ist imstande , den Rückfall Deutschlands
in die deutschnatioizale Barbarei zu verhüten , den Bürger -
krieg zu vxrhittbern und den Frieden Europas zu sichern .
Die Erkenntnis dieser gewaltigen Aufgaden macht die

deutsche Arbeiterklasse in ihrer Gesamtheit stark und

fiegessicher . Was auch kommen mag , sie wird ihr Ziel
nicht aus den Augen verlieren ! Sie wird einig und ge -

schlössen vorgehen und als Interessenvertreterin der über -

großen Mehrheit des deutschen Volkes , als Worfführerin
aller jener Millionen , die in Stadt und Land in harter

Fron stehen , den Abwehrkampf führen gegen Reaktion ,

Rtttirmalismus und Kapitalismus .

Arbeiter , Angestellte und Beamte !
Seii Monciien reckt — täglich kühner — die Reaktion ihr Haupt . Oa die politische Zerrissenheit dck

Arbeiterschast und die dadurch geschaffenen politischen Verhältnisse die Ourchfühmng der am 20 . März i920

mit Iffegierung und Regierungsparteien getroffenen Vereinbarung hinderten , die notwendige Sicherung für den

Äesiand der demokratischen Republik also fehlte , glaubten die Reaktionäre ihre Zeit sei gekommen .

Die Republik und ihreEinrichtungen sind Gegenstand Wahn witzigster Beschimpfungen und schäfsster Angriffe.

Die Veranstaltungen ehemaliger militärischer Formationen unter Teilnahme von Angehörigen der

Reichswehr münden in Verunglimpfungen und Bedrohungen der republikanischen Demokratie aus .

gewisser Teil der nationalistischen presse peitscht versteckt und offen zum politischen Mord auf .

Diesen hochverräterischen Bestrebungen und Handlungen gegenüber zeigen die Organe der Justiz eint

ausgesprochen parteiische Milde . Symptomatisch für die innerpolitische Situation Deutschlands

die politischen Morde , zuletzt der an Gareis und Erzberger .

Die Vertreter der gewerkschaftkichen Spitzenorganisationen richteten am 29 . August an den ReichskanM

die mündliche Aufforderung , diesem schamtosen Treiben der Rationalisien nachdrücklichst entgegenzutreten iin &

alte Maßnahmen zum Schutz der demokratischen Republik zu ergreisen . Darüber hat die presse berichl�
| ebenso über die Auffassung des Reichskanzlers , der rücksichtslose Beseitigung der eingerissenen Mißstand

bestimmt versprach und die Mitwirkung der organisierten Arbeiterschaft lebhaft begüßte .

Arbeiier , Angestellie , Beamte !

Mit dem geschilderten Schritt Surer Vertreter kann es nicht sein Bewenden haben . Auch die tatkräsiigßs

Leitung des Reiches wird die inneren Feinde der demokratischen Republik — die Rationalisten — nur

lange und soweit niederhalten können , als sie unterstützt wird von der überzeugten Mitarbeit öck

republikanisch gesinnten Bevölkerung des Reiches .

Gchart Euch darum zusammen zum Schutz der demokratischen Republik . Vergesst , was Euch

trennen mag . Laßt alten Bruderzwist und vereinigt Euch mit allen , die guten Willens sind , H

Widersacher der Republik zurückzudrängen , damit die Reaktion erkennen muß , daß sie einem geschlossene !!
Block des arbeitenden deutschen Volkes gegenübersteht .

Erfreulicherweift haben sich die Vertretungen der politischen Organisationen der arbeitenden Klasse , dtf

Parteileitungen der SPD und LlSPO , zu gemeinsamer Abwehr zusammengefunden . An unsere Mitglieds

richten wir die Aufforderung , sich an den Protestaktionen , zu denen diese aufrufen , vollzählig zu beteisigeü '

Gs gilt die Sicherung der Existenz der Republik !

Vorstand des Allgemeinen Deutschen Gewerlschastsbundes
p . <J r a ß m a n n

Er dementiert
Der Geschäftsführer der Deutschnationalen Bolkspartei ,

Strack , bestreitet in dem Wulleschen Abendblatt die Richtigkeit

des Berichts der „ Welt am Montag " über die von ihm über den

Tod Erzbergers getane Aeußerung . Er erklärt :

„ Es ist mir natürlich nicht im Traume eingefalleir . zu sagen ,
mir übernähmen die volle Verantwortung für die Beseitigung

Erzbergers . "

Herr Strack bestreitet also , nicht gesagt zu haben : „ Wir freuen

un » darüber , daß Deutschland von einem seiner Schädling « befreit

ist ", ebenso wenig die Aeuherung : „ Es ist durchaus christlich ,

« nn wir unsere Freude darüber ausdrücken , was man als

Böses erkannt hat , mußmanbeseitigen . "
Wenn er aber trotzdem die Worte bestreitet : „ Wir tragen die

volle Verantwortung für diese Tat " , so ist da « nur die elende

Feigheit , die man von diesen Gesellen hinreichend gewöhnt

ist . wer sich unendlich über einen Mord freut und ihn als christ -

lich preist , der trögt die volle Verantwortung für eine solche Tat

auch dann , wenn er die Worte nicht gebraucht hat .

Der Republikanische « eichsbund fordert alle Mitglieder auf . sich

a » den Mittwoch - Massendemonstrationen der deui -

schen Arbeiterschaft für die deutsche Republik gegen ruchlosen po! : -

tischen Meuchelmord und die dreisten Uintriebe der Anhänger einer

Wiederherstellung des alten Obrigkeitsstaates und der lvtonarchie

in allen deutschen Gauen » ollzäbltg zu beteiligen . Ins »

besondere »» erden die dem freiheitlichen Bürgertum angehörenden

« tglieder des Reichsbundes gebejen . Schulter an Sch - Uer » i «

»er vent scheu Arbeiter , ch�t die Selibarititt i » Eiutreten stie die

eepuhNkunische Verfassung zu bekuabe « . —

» . » Urteil i « Veazeß Mautaltgee . » er besonder « Gerichtdhos

de « Kriegsgerichts der Znteralliierlen Kommiss - . on hat in dem

SBiozeft gegen de » des Mordes an dem fairzchischen Maior Mon -

taldgre angeklagten früheren Grubenarbeiter Foschke dte Schuld -

frage nach Mord oerneiut , dagegen wegen Totschlag au » » uns

5 « » » « 3 -

Massen heraus zur Demonstraiion !
Punkt Uhr ertönt da « Trompetensignal zum Beginn

! » er auf 20 Minuten festgefetzten Reden . Um 4� Uhr müssen
s alle Betriebe im Lustgarten bzw . Schloßfreiheit
'

fein . Dementsprechend ist der Schluß der Arbeitszeit und

I drru Abmarsch an » den einzelnen Betrieben vorzunehmen .

Zeder Betrieb hat die notwendige Anzahl
Ordner beim Abmarsch zu stellen . Aus dem

Platze selbst ist den von der Keweelschastskommission ge «
stellten Ordnern unbedingt Folg « zu leisten . Die Bann -

meile ist strikte zn umgehen . Die in der Rann -
meile befindlichen Betriebe dürft » sich zu geschlossenen
Züge « erst außerhalb derselben formieren . Der Rasen
der Schloßsreiheit darf nicht betreten werden . Mit dem

Schluß der Versammlung im Lnstgarien gilt die Demonstra -
tion al » beendigt . Nachdemonstrationen dürfen
nicht stattfinden . Wir fordern strengste
D i s z i pli n . di nur hierdurch und durch die Masse , die

Kraft der Gefamtarbeiterschaft znm Ausdruck koinmt .

AfA - vund , Lrtstartell Groß - Lerlin .

Flatau . Ott » . Schilore .

Der Ausschuß der Gewerlschaftskommisston Berlins und

Umgezcnd .
Vollmershaus .

parisigenoffenen und Genossen !
Wir ersuchen Tuch , obiger Aufforderung zu entsprechen

und den Anweisungen der von den Arbeiterorganisatiouen
gestellte » Ordnern strikte nachzukommen .

Hattet eiserne Disziplin !
Bezirksverband Verlin - Brandendurg .

Die Geschäftsleitung .

Herrcnwms . Kapi ' alismv « und Militari reiche » sich une *

einmal die Hand , um die aufstrebende Arbeitnehmeeschast

zuhalten und aus der Not der « rbeiienden Bevölkeru . rg
tum auf Reichtum zu hiuseu . Gegenüber dieser unhalldaren w

Wicklung rufen wir :

Bis hierher und nicht weiter !

Die Arbeitnehmer sind nicht gewillt , das gewissenlos « Tr«' �
der deuilchnaiionaltn Tatilinarier noch länger zu dulden .

Eewcrkschsften werden sich in dieser Zeit der Bedrohung der

mokratischen Republik wiederum als der Hort des arbeite ?! �
Volkes zu erweisen haben . Wie im Miez tIZO , so sind auch
die »eganifieete » Arbeiter , Angestellte » und Beamten in ilsi

Geschlossenheit unüberwindlich .

Die gewerkschaftlichen Spitzenorgonisationen haben der

regierung geeignete Vorschläge zur llederwindung der gcsi "
lichen antirepublikanischen Agitation unterbreitet und sie J"

rücksichtslosen Durchgreifen aufgefordert . Die organisierte �
veiinehmerschaft ist willen «, die Regierung bei der Erfüllung ' ä

lchthaus erkannt .

Angestellie und Beamte !

Zm März 1920 glaubte eine kleine Gruppe von obenteuerlich
und volksfeindlich veranlagten Vertretern des vorrevolutionären

Herrschaftssystems einen gewaltsamen Vorstoß gegen di - junge Re -

publik Deutschland unternehmen zu können . Dem geschlossenen ,
kraftvollen Vorgehe » der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter .
Angestellten und Beamten ist e « zu danken , daß damals der Hand -

streich der Usurpatoren Kapp und Lüttwitz in wenigen Togen

ohne Blutvergießen abgeschlagen werden konnte . Beim Abbruch
des damaligen Generalstreiks hatten wir mit der Regierung Ler -

cinbarnngeu getroffen , die geeignet waren , für die Zukunft einem

ähnlichen Attentat auf die " republikanische Verfassung vorzubeu -

gen und damit den wirtschaftlichen Wiederausbau unserer Volks -

Wirtschaft zu erleichtern . Infolge der politischen Verhältnisse
und nicht zuletzt der Zerrissenheit der politischen
Arbeiterschaft ist indes die Ersüllung des damaligen Regie -

rungsversprechens ansgeblieben . Die Reaktion fühlte sich durch die

Nichterfüllung der vereinbarten 8 Punkte ermutigt und erstarkte

von Tag zu Tag . Seit Monaten wird eine maßlos hetzeri ' chc po¬

litisch vergiftete Agitation gegen die Republik , ihre demokratischen

Einrichtungen und die persönlichen Tröger republikanischer Ge -

danken getrieben .

Die skrupellose Hetz « einer bestimmten Presse . Drohungen und

Verleumdungen reaktionärer Versammlungs - Asitatoren wurden

soweit gesteigert , bis schließlich unbesonnene Elemente aus dieser

ganzen antirepublikanischen Agitation die schrankenlose Uebertre -

tung aller Ges . tze herzuleiten sich berechtigt suhlten . Der pelmiche

Mord • « republikanisch gesinnten Personen krönte die verbreche -

tische Hetze der Reaktion . Das Erstarken der politis�n Re ° kti . >n

ging H» nd in Hand mit der Mederauftichtung des wutschaffliche »

ihr aus der politischen Situation erwachsenden schwierigen
Kabe zu unterstützen , erwartet aber , daß mit unerbittlior '
Strenge {legen die Feinde der Republik vorgrgangen wird . .

Gewerkschaftliche Solidarität . Dtsziplin und Besonnenheit �
nicht zuletzt da « Bewußtsein unserer Kraft werde » auch dies >»

zum Sieg des arbeitenden Volkes über die Reaktion fähren .

Allgemeiner freier Angestelltenbund ( AfA- Buo�
Aufhäuser . Euß .

*
fest

Der Magistrat hat in feiner gestrigen Sitzung beschlossen .

städtischen Arbeiter und Angestellten auf ihren Wunsch heut « 9

2 Uhr ab zu beurlauben .

Zur Abwicklung der Oemonstraiion!�
Der Berliner Polizeipräsident hat an die Parteileitung

der S . P. D. . der U. S . P . und der K. P. D. . sowie an »j,
Gewerkschaftskommissio « ein Schreiben gerichtet , worin .�j
darauf hinweist , daß es zur Vermeidung von Störungen

9

der Demonstration nicht genügt , daß die Ordner die �5�� .
strationsteilnehmer zum Verfommlungsplatz hinsü ' >*j
sondern daß es ebenso wichtig ist , daß die Massen >vle °

ordnungsgemäß zurückgeleitet werden . „

Durch die von den Parteien und Gewerkschaften bereits ?- ,
troffenen Maßnahmen ist die Anregung des Polizeipts
denten erledigt .

Demofraien und Republik
Eine Kundgebung gegen rechts und links .

Die Leitung der Deutschen Demokratischen Partei veröfstfl�r
eine Kundgebung , die sich gegen di » verbrecherische Hetz� jj«
rechts und links richtet , die seit anderthalb Jahren B«8en . (ji
Republik und die Demokratie getrieben wurde . Die

tische Partei fei berufen , alle Volksgenossen in der Treu ' �
Demokratie , zu : Republik und zur Verfassung zufammenzufu
Der neue Ausruf der Reichsregierung gebe die notwendigen

®
�

dafür an . Di « Demokratisch : Partei trete mit voller Kraft 0

die versaslungsmäßig « Regierung .
Wir wollen die Bedeutung dieses Aufrufs für die gepemv��

politisch « Situation nicht unterschätzen . Trotzdem scheint �

fegenllber
dem Hinweis i » dem Ausruf auf die Bedeutung

iemokratischen Partei die Feststellung der Tatsache

zu sein , daß die Gefahren für die Republik mit in erster

durch die sträfliche Rechlessigteit und da » sortwahreude
vor den Feinden der Republik durch den vemokratistder �

»ehrminister verursacht worden sind
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Auf der Suche nach Ken MörKern
Der beurlaubie Aiieniaier

». Hirschftld in Hast — Vie Derdachtsgründe haben sich
verstärkt

W. T. L . teilt mit :

De » ehe « al » z « Fähnrich Olteig seit Kirich - eld hat sich in , Lenk
gesirtze « 1 05. - 3 ans de « Polizeiprälid inm eingesnnden und ist

sofort zur Mordsache Erzderger einzehend gehört worden .
*cch seiner Beurlaubung aus dem Strafgefängni « — am
*7. U P t i I 1921 — hielt sich v. H. zunächst in der Wohnuw� seiner
�» ern zn Verlin - Steglig auf . Ende Mci fuhr er mittels Fahr -
' »de , zu Besuch bei Dekannten nach Rheinsberg in der Mark , von
■• rt nach einem Gut in der Röhe van Neu - Ruppin und 00 « d «
wieder nach Berlin zurück . End « Zuni begab er sich zu Bekannten
�»ch EalmbachanderEnz . ein Ort . der ungefähr fünf « ila »
weter von Wildbad entfernt liegt . Bon hier aus hat ». H. in der
«•sgezeit verschiedentlich blusfliige , f » « ach Pforzheim und nach
Tildbad , gemacht . Am Tag » der Mordtat will sich ». H. oauater -
« « chen in Calmbach anfgehaltrn habrn und von dort am

, August , also drti Tag « nach der Mordtat , nach Weimar abge »
iuhren sei «. Calmbach liegt nur etwa ZZ Kilometer
S » « i Tatort entfernt . Nach seiner eigene « Aussage hat
>> H. während seines Aufenthalle « in Salmbach « inen Sportanzug
>en rehbraunrr Farve und gelb gefärbte englische Feldgamasche »
betragen . Cr ist «in schlanker , blond « , jnnger Man « und trägt
Kneifer » der Brille . Di « Beschreibung , die von Augen -
l e « gen über den » inen der in Srieebach erkannte «
? . * * ' « « bebe » wird , trifft als » auf v. H. zu . Unter
T' esen Umständen ist Lltwig van Hirschfeld vorläufig in Haft be »
Gilten worden , um so mehr , als auch eine auswärtige

�«lizeibehiZrd « den verdacht einer Tätrrschaft
�e ? Ernannten geSuhrrt hat .

Die Berdachtsgründe gegen den Fähnrich von
virschfeld haben sich also w e s e n t l i ch v e r st ä r k t . Ors ist
« m schärferes Urteil über das Verhalten der Strafvoll -
streckungsbehörde denkbar als diese Tatsache . Hatte schon

Gericht durch die Zubilligung mildernder Umstände
" ' egen „ idealer Besinnung " eine dem Rechtsgeföhl des Vol -
ws völlig unverständliche Milde gegenüber dem Attentäter
« n den Tag gelegt , >0 hat nun auch die Strafvollstreckungs -
« thorde ihn mit ganz anderem Mag st ab ge -
*>e | Jen a ! s es sonst geschieht . Man muß schon an
? en Fall ? a g 0 w und den von Phili von Eulenburg er -
nlnern . um Fäll « zu finden , in denen die Oeffentlichkeit in
« wicher Weise durch die Handhabung der Gesetze erregt » or -
° en ist , als jetzt .
. „Hier aber hat man einen Mann , der eine Gefahr für die
°llentlichs Sicherheit darstellt , und von dem man bei der ge -

faltigen Hetze gegen Erzberger , die Wiederholung seiner Tat
unter allen Umständen befürchten mußte , einfach auf
� » Monate beurlaubt . Was über die Ursachen dazu mit -
Beteilt wird , ist doch mehr als dürftig . Wenn der Gefäng -
Uisarzt erklärt hat , Hirschfeld habe durch die Gefängnishest
körperlich gelitten , so hat er doch nur bestätigt , was bei
>. ed e m Häftling zutrifft und in anderen Fällen sicher -
k' ch nicht Peranlasiung gegeben hat . die Etrafhaft z « unter -

fischen. Die Tatsachen selber aber zeigen doch auch , daß es
l' ch um eine Krantheit handelt , die Hirschfeld nicht im ge -
engsten unbequem gewesen ist .
. Dezhalb rft setne Beurlaubung durch die Ctrafvoll -

Jwetfungsbehörden die Fortsetzung des Wohlwol -
keng . dag das Gericht seiner Tat gegenüber bekundet hat .

Behörden , die selbst über ihre Motive noch nicht das ge -

! jMte haben verlauten laffen , haben sich deshalb in höchstem
*! "*&« mitschuldig gemacht , wenn Hirschfeld den Mord an

Erzberger ausgeführt oder an ihm beteiligt gewesen sein

sollte . Deshalb verlangen wir . dah gegen diese Beamten so»
fort mit aller rücksichtslosen Strenge eingeschritten wird . Di «
Regierung muß zeigen , daß sie Beamte , die Attentäter be -
wüßt oder unbewußt Vorschub leisten , nicht auf ihrem Posten
duldet . Nur ein « starke Hand wird es zu st and «
bringen , daß jener deutschnationale Geist
in Rechtsprechung und Strafvollzug , der
beide in den Ruf einer Dirne der Reaktion
gebracht bat , restlos verschwindet .

Weiiere Verhaftungen
W. T . B, verlin . 20. August .

2 « der Mordsache Erzbergrr Hai die Abteilung In des
Berliner Polizeipräsidiums wegen Verdachts der Täterschaft z w « i
junge Leute T. und W. festgenommen . Nach der be -

stimmten Bekundung einer Zeugin soll SB. am Sonnabend nach
der Tat in einem Berliner Kino sichtlich zusammen -
geschreckt sein , als durch die Presse die irrtümliche Nachricht
von der Festnahme der Mörder Erzbrrgers bekannt gegeben
wurde . Aus die Frnze der Zeugin , ob W. den , dir Mörder kenne .
Hab « dieser seine « Freund T. als einen dr , Fchuldigrn genannt .
Nach den sofort vorgenommenen polizeilichen Ermittelungen war
T. in der für die Ausführung der Tat in Betracht kommenden Zeit .
nämlich vom 10. bis 28. d. M. von Berlin aoamiend . Auch W.

weilte vom Lö. bis 27. August sern von Berlin . Beide Personen

haben einen A l i b i b e w « i s angetreten , der zur Zeit de : Nach -

priifung unterliegt . Das Aeußere der beiden Festgenommenen

trifft im allgemeinen auf die bekanntgegeven « PerssnalÄtsÄreibung
der Griesbacher Täter zu .

Bemerkenswert ist . daß der Festgenommene T. nach eigener Zln -

gab « in Berlin einen polilschon Nachrichtendienst für die Organi -

satio « . Oberland " unterhält , deren Zentrale sich noch jetzt in

Breslau befinden soll . Bis zur Revolution gehörten T. und SB.

der Kadettenanstalt in L i ch t « r f e l d e en und zwar zu -

letzt als Fähnriche .

Zu den Ermittlungen der Abteilung l� des Berliner Polizei -

vräsidiums wird mitgeteilt : Di « am 20. August festgenommenen

T. und SB. sind gestern abend wieder entlassen worden , da ihnen

der angetretene AlibiSewei » gelungen ist . Nach Auskunft der in

Betracht kommenden auswärtigen Polizeibehörden haben sich

T. und SB. zur Zeit der Mordtat in K - I l - l bzw . Frankfurt

am Main aufgehalten und koinnren daher nicht in Frage . Auch

die in den Berliner Wohnungen vorgenommenen Durchsuchungen

haben kein aus die Straftat bezügliches Material zutage gefordert .

Di « bei T. aufgefundenen Schriftstück «, die seine Zugehörigkeit zu

einer S « lb sts ch u tz 0 rg a n i sa ti » n beweisen , werden zum

Gegenstand eines besonderen polizeilich en Ermitte -

lnngsverfahrens gemacht werden .

( Ane neue Spur
Die „ Dena " meldet aus K arlsruhe : Ein Tourist , der sich

in Freuden st adt gemeldet hat , hat die Polizei auf eine «ei, »

Spur der Mörder Eizbergers geführt , da er in der Lage war .

«in « genaue Beschreibung der bridn Mörder zu liefern . Er ist zw «

Tage lang mit den Mördern i « Liebenzell zufammen gewesen

und beschreibt die beiden jungen Leute , die kleinere Touren in der

Umgebung von Liebenzell unternahmen , als zwei Herren , die

norddeutltben Dialekt sprachen und deren hauptsächliches U« t « » -

haltungsthrma die Person Enborgcrs und sein « angebliche politisch «
Schädlichkeil gewesen war . Allerding « sprachen sie nicht ausdrück -

lich von einer Absicht . Erzberoer durch « inen Mord zu beseitigen .
Der Tourist konnte über die Persönlichkeit der Täter ganz ge -
naue und klar « Angaben machen , io daß nunmehr dl «

Behörde zuverlässige Grundlagen für weitere Ermittelungen be -

sitzt .

Das Auslandsecho
der Schüsse von Griesbach

�-Dieser Mord war fällig ! " So beginnt die „ Baseler
/ • » tionalzeitung " einen Aufsatz über die Ermordung Erz -

Ärgers , und die gesamt « Auslandspresi « ist mit ihr darin einig ,
dieses Verbrechen keineswegs überraschend gekommen ist , son «

nur dem entspricht , was man jenseits der Grenzen als die

T�asbleiblich« Folge der alldeutschen , monarchistischen und mili -

�kistischen Hetze erwartet hat . Nirgends begegnet man auch nur
2?' * mindesten Zweifel daran , dah hier ein geplanter politische :

"�rd vorliegt , ein neuer Fall in jener Reihe von Verbrechen ,
eich « die deutsch « Republik ihrer geistigen Führer berauben sollte .

»" och weiß man nichl " , sagt das genannte Blatt , „ ob verblendet «

�kren oder Bezahlte des alldeutschen Terror « und des Luden -

«rf ' bolschewismus «s waren , welch « ihn ( Erzeberger ) abgeschlach «
' haben , aber dag auch diese Blutschuld auf das Haupt der ewig
adefttn�n deutschen Kriegsverbrecher kommt , das weih man nur

uJfcntui . " Sehnlich schreibt die „ Humanitä " . „ Ob sie nun
®It die Mörder bewaffnet hat oder ob dies « infolg « der täglich

Verhetzung handelten , in jedem Falle ist die Partei der

Monarchisten und Milltartsten schuldig . "

. ®3 ist nur natürlich , daß die «ingelnen Blätter aus diesem neuen

�' baren Beweis « dafür , daß in Deutschland die Eegenrevo -
>on Orgien feiger Bluttaten feiert , ihr « Schlüsie ziehen , jede »

TO seiner Art . Ein großer Teil der bürgerlichen Presi « Frank -
" chs sieht in dem Mord von Griesbach das eindringlichst « ZBar -

"Ossignal für die französische Regierung , sich nicht von Lloyd

�' 0« zu einer nachgiebigen Haltung gegenüber Deutschland ver -

». . zu lasten . Insbesondere betonen st « die Notwendigkeit , die

g"' tärisch «n Sanktionen voll aufrecht zu erhalten . , weil „ der

de - Herrn Fach " unter den heutigen Umständen nicht nur

„ »flein wirksame Schutz der französischen Interessen sei , sondern
„ ch die stärkste Garantie für die auf so schwachen Füßen stkheiwe

publik in Deutschland . Demgegenüber betont das sozialistische

Journal du P- uple " , daß man in Frankreich endlich daran denken

u ' *■ zu einer anderen Einstellung gegenüber Deutschland zu ge -

. Anstatt sich von der deutschen Gefahr hypnotisieren zu

sollt « Frankreich lieber aus die deutsche Reaktion f «,n

Ufh " m" « richten . Den deutschen Sozialisten und Republikanern

>»w Bm besten Vorschub durch ein « Politik de - Entgegen -

" ' »e »- und der Mäßigung . "
*>. ' »<«1 der symptomatischen Bedeutung der Bluttat tritt das

* �fse für die Persönlichkeit des Ermordeten stark zurück .

teteJ » R e w s " erinnert daran , daß Erzberger einer von denen

Brt 0 »eiche mit besonderen Erwartungen die Lustangriif «

« U. �Mdon begrüßt haben , weil er sich törichterweise von ihnen

«IW. *�- ldend « Wirkung für die Beendigung de - Kneges ver -
�

jt�T5 » Hab «. Di « „ Baseler Nationalzeitung " meint , Erzberger ?

WZ ! politischer Fehler fei e » gewesen , daß er na » E- mpiegnc

sich r * * sei . um den Waffenstillstand zu unterschreiben . E - räche

*>id W» et für Deutschland , daß es nicht damals Hindenburg

Hu. �' horsf . die zuletzt «ach dem Waffenstillstand «««adezu
haben, als Besiegte zu Fach geschickt hat . um ihn zu erbitte ».

Sehr deutlich erkennt man im Ausland , welches die wichtigst «

Auigabe ist , die Deutschland nun endlich erfüllen muh , um aus

dem Sumpf der Gegenrevolution herauszukommen . „ Die Tirpitz .

Lvdendorff , Helfferich und Hergt zu schlagen , das ist heut « für

Deutschlands Existenz tausendmal wichtiger als ein größerer oder

kleinerer Zipfel von Oberschlefiens Industriegebiet . "
Am deutlichsten und schärfiten formuliert Genosse S . Grumbach

Im „ Populaire " die Haltlolizkeit der Situation und die Rot -

wendigkeit , zu handeln : „ Welch widersinnigen Anblick gewährt
es , diese Republik zu sehen , die nach militärischem Zusammenbruch
durch eine Revolution geschaffen wurde , die sich « ine fast vorbild -

liche Verfassung gegeben hat — und alles das nur , damit in ihrem
Schutze dt « äußerste Rechte , der Deutschland all sein Unglück ver -
dankt , sich alles herausnehmen kann . Für die Arbeiterklasse ist
dieses neu « verbrechen der Alldeutschen nur ein düstere « War -

nungszeichen mehr . Einig , wäre da , deutsch « Proletariat all -
mächtig , entzweit wird es den Triumph der Reaktion nicht ver -
hindern können . Die Frage der Einheit der beut -
schen Arbeiter wird täglich mehr zur Frag « der
Erhaltung des Weltfrieden s . "

Oie Beifthungsfeierlichkeiien
DA . Biberach , 30 . August .

Für die am Mittwoch stattfindend « Beisetzungsfeierlichkeit für
den ermordeten Reichsfinan , minister a. O. Erzberger wird
aus der Umgebung von Bieberach « in gewaltiger Zustrom
von Teilnehmern , insbesondere aus der Bauernschaft .
erwartet . Die Polizeibehörden haben bereits vmfassend « Vor -
bereitungen getroffen , um die Ruhe und Ordnung aufrechtzu -
erhalten . Wie bereits gemeldet , wird ei , Teil der Rsichsregie -
rung an den Beisetzungsfeierlichkeiten teilnehmen . Reichskanzler
Dr . Wirth , der Präsident des Reichstages Loebe . Nuntius
Pueelli sowie mehrere MItaileder der württembergischen
Etaatsregierung und zahlreiche Abgeordnete haben ihr Erscheinen
zugesagt .

Ein Kondolenztelegramm Kes Papstes
Im Auftrage des Papstes hat der Kardinal Gaspari ein

langes , in warmen Worten gehaltenes Beileidstelegramm
an Frdu Erzberger gerichtet .

�

Seid auf der Hui !
Bon unlauteren Elementen wird beabsichtigt , bei der

heute stattfindenden Demonstration Zusammenstöbe
mit der Schutzpolizei herbeizuführen .
Dieses mutz unter allen LlmstZnde « vermieden werbe » .

Deshalb hat jeder darauf zu achten , dah unlautere Elemente

auch nach Schluß der Demonstration ihre dunllen Geschäfte
nicht ausüben können .

Wiederaufnahme
des Erzberger - Prozesses ?

Ein Schreiben des Iustizrats Werchauer

Iustizrat Dr . Johannes Werthauer spricht in einenr

Schreiben an die „ G « r m a n i a " sein Beileid aus und fährt
dann fort :

„ Ich halte mich besonders deshalb dazu verpflichtet , weil ich füe

Herrn Erzberger die Wiederaufnahme in dem llrteli

Helfferich bearbeitete . Auf Grund mein » eingehende «

PrSsung der Sachlage habe ich die zwefselsfr - ie Ucderzeugtmg er »

langt , dag Herr Matthias Erzberger aus edelstem Patriotivmvs .
t » lauterster Wahrbeitsliete , in vornehmster Gesinnung gehandelt

hat und die Feststellungen de » Urteils »icht nur uundjug , jonder « ,

» ff die Prüfung ergibt , anch jeder wirklichen tatsächlichen Grund »

lag « entbehrend sind . Ich hoffe , daß es trotz des Ablebens mög »

lich sein wird , dies auch noch urteilsgemäß darzutun ,

damit ganz Deutschland erkennt , wie unrecht ihm da » Urteil ge -

tan Hon Ferner , wie seh « Mörder - und Ü�erleumderzentralen i »

Interesse de » Sturze » der Siepudli ! brstrebt sind , das Recht z »

mißbrauchen , und wie schrecklich die Rechtszustünde in Deutsch »

tand sind , wenn Mörber . nud Verleumder ung - strast oder fast uu »

S» straft ihr Treiben bewirten können . "

Was Iustizrat Dr . Werthauer hier ausspricht , ist eins

volle Beftätiaung unseres Urteils über die Schuld

H e l f f e r i ch s und seiner Clique an der Ermordung Erz -

bergers . Es ist wirklich höebste Zeit , daß dieses Treiben durch

die Wiederaufnahme des Prozesses gründlich enthüllt wird .

D ! e Lohnbewegung im Bergbau
Zentrale Bsrctungen am 1. September

In Verfolg der Per Handlungen über dieSohn »

Bewegung im Bergbau am Freitag , den 15. August 1921

habe « die Unternehmer de » Kohlenbergbaues gelegen lich der

heutigen Beratungen de « ReichslohleniKtbaudes sich bereit erklärt .
mit den Arbeitnehmern am Donnerstag den

U September zu » entraleu Beratungen über die

Lohnfrage zusammenzutreten . Es besteht die g r u n d»

sätzliche Bereitwilligkeit , der einget « tencn Teuerung
im Rahmen der wiiilchastlichen Möglichkeit durch entsprechende

Lohnerhöhungen gerecht zu werden .

Im Anschluß an die Besprechungen am Donnerstog sollen Set »

Handlungen in de « einzelnen Roteren unverzüg¬

lich « uszenommen werden .

Die GoldmilliarKe bezahlt
In der gestrigen Sitzung de , Zentralausschusses der Reichs »

San ! berichtete der Borsitzende Vizepräsident Dr . v. G l n s e n a p p
über die Entwicklung der Bank während der lrtzten vier Wochen
und teilte mit , daß die am ZI . August fällig « Milli »

« rd « Gold mark gezahlt sei . Cr bemerkt dazu , es habe
sich als notwendig erwiesen , ans den Goldbeständen der Rrichs -
dank « ine « Be . rag von S8 Millionen Mari in Eolbdollars und

anderen ausländischen Goldmünzen herzugeben , der sich aus dem

Wege nach New Park befind : .
Auch da » Reichsfinanzministerium teilt amtlich mit ,

daß die letzten Zahlungen für die Einlösung der auf Grund de «

Londoner Ultimatums ausgegebenen 20 Wechsel nunmehr über -

wi. sen sind , sodaß am ZI . August all « Wechsel eingelöst sind und

die Milliarde Doldmark pünktlich bezahlt ist.

- i.t

Kommunistische Handgreiflichkeiien
Braunschweig , 30. August . ( W. T. B. j

Mit Rücksicht auf die Unruhen unter der Arbeiterschaft sollte n
in der Waggonfabrik in Delligsen Arbeiter entlassen
werden . Di « braunschweigischen Minister Steinbrecher .
A n t r i ck und O « r t e r begaben sich zu den Werken , um eine

Einigung zwischen der Fabrikleitung und den Arbeitern herbei -

zuführen . Di « Versammlung wurde jedoch durch Kommunisten

gewaltsam unterbrochen . Darauf begaben sich die Minister nach

Delligsen , um in einer Wirtschaft das Mittagessen einzunehmen .
Als es vor der Wirtschaft erneut zu Unruhen kam , verjuchte Mi -

nister O e r t « r durch ein « Ansprache die Menge zu beruhigen .

Darauf erhielt er mit einem Stock einen Schlag über den Kopf » '

f » dah er ein « stark blutend « Wund « davontrug . Infolgedessen

mußte er sich in ärztliche Behandlung begeben .

Der Z. Band der „ Vismnck - Erinnerungen " freigegeben . Wilhelm
von Hohenzollern hat gnädigst auf das ihm vom Kammergericht
zugesprochen » Urheberrecht an Briefen im 3. Band von Bismarck »

„ Gedanken und Erinnerungen " verzichtet , so daß das Buch
endlich erscheinen kann . We' stntlich mag zu diesem Entschluß die
Tatsache beigetragen haben , daß das Buch iyt Auslande bereits
erschienen ist und sein Inhalt von dort aus seinen Weg nach

Deutschland gefunden hat . Da » Urteil über Wilhelm siebt fest
nuch ohne die Kenntnis der Bismarck - Erinnerungen . An diesem
Urteil kann kaum mehr etwas - v- rschlechtert werden .
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elpzlser Strasse , Aiexanderplatz , Frankfurter Allee

Wäsdiesfoffe

des 9rOSSenKi <nnidaiiiiiiiiviiimHiiiRi !!R»�

KandsttyK - lferkaufs
'

zu enorm billigen Preisen

MMMMIMMMMMIIMWMMMIWMWUMWIIiWW

Damen - Trikot
ra mit 2 Druckknöpjen
äi

Damen - Trikot
mit farblgeni Halbfutler

. . . . . .
.

Oamen - Qlac�
mit 2 Drutkknöpfen

. . . . . . . . .
.

550
• 790

HemdentUCll c«. 8üan breit, gute
Qualität

..................................
Meter

Ose

Herrenartikel

OberhemdengrfÄÄ » coo
mit KlffoomanstheUen und D« il « ndeni Kragen

W mit

/

29 '
Damen - Schweden TC| 75
mit Druckknopf

.................
tierren - Nappa JQ75
mii Dnjckversch ' uss , gesteppt . . . . ." * * �

RGR�OPCG c«. 80 an brefl, jelnsl -ilg , H ' S Z0
gutt Quatüd ) . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . Meier I 9

1250

Perkd' jloll , mod.

Hemdentuai » cm br«». w
lüglkhe Qualität

..........................
Meter

Wßschebatisf
leine Damenwäsche

. . . . . . . . . . .
LOUiSiana�UCh KUsenbrelie, Mir.

ca. 8Ccm breli, }ür
leine Damenwäsche

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meier 1353

1450

LouisianatiicSi

39 '
Longe weisse

Handschuhe
Seide mit verstilrklen Spüren .

Lange weisse

Glacehandsdiuhe £ : Q75
la Qualität , eKva 8 Knopf Länge . . \ 3 Jr

Laksnstoft ca- cm breit , kr8! llgr - . Qj,
Qualttai

...................................
Meter

Schuhwaren
Damen - Lack - Schnür -

is . Spangenschuhe 178o :

Herrenshefel - 5, - 700
Ro » Chexr. . Rahmenarbeil . Fabrikat „Hossia ' ' a - B z—

mmm

mit Klappmansdieiien und passendem Kragen

Oberhemden SÄÄ
Streflen, mit stettem oder welchem Kragen

Oberhemden /Ä - Sül 1 0° °

Ooephemdenortma
mitUraklappman' tchetien u. 2 passenden Kragen ■ «P, 3

i�achfhemaen gut « nemd « . *r - yss
fudl. urtl wösdiedilem B««fz und Tasdie . . .

. . . . . .
» �

. Ein Posfeni

Herren höte
1Wollfilz , mit kleinen Parbjehlern ■

iebensmittel

Spiegelkarpfen
lebende , A50
mitle ' gross , Piund V

Bücklinge . . . . .� 450
Graubirnen �

Mohrrüben pw4®i >i .

Mädchen - Kleider
" " •

6iu neuen Uarierien ito, !cn

. . . . . .
ca.

jede weitere Gröwe 6. 00

Mädchen - Mäntel � h,

ICOcm " T�OO
601 neuen karierten Sto len . . . . . .ca. 65 cm lang /

Jede weitere Grösie 6- 00 mehr
65- 105

ITQOO
Raglan - Ärmel, mit arb . UnlerKrögen. ca. 65 cm lg. I / W

Jede weitere Grösse 1�00 mehr

Kinder - Bekleidung
Knaben - Anzüge 7, - 700
aus mahne Chevloi . . . . . . . . . . . . . . . .| ör 3 Jahre I � dfcau, mahne Chevloi . . . . . .. . . . . . . . . .)ör 3 Jahre

Jede weitere Grösse t,00 mehr

Knaben - Pyjacks 2-! %**.
am marine Cheviot , warm ge| üilen . . für 2 jähre

Jede weitere Grösse • • CO mehr
147M

« TWU md Sftpöppi H

Txxea ». JfoUu . Tuj
Tel MoriUplatx 1007?

TÄfirllch 7V, Uhr :

tSSUe - Säuger
— 10 laerren 1 -
Vorrk 11 —l»f, n. 4 —b

eder Detriebsrat muß dir
Schrift von Ruh. Hilferdiny
. Die Sozialisierung und dir
MachiverHültnisse de? Klassen '
lesen. Preis 3. — Mk. lPor 0
c�tra) . . �u beziehen durch dir
Buchhandlung . Freiheit '
Berlin C 2, Breite Strohe

Volksbühne
CommeTbtrebrton

mr : ®et LMNW
Direktion : SN« ? Reinhardt .

DeitWe ? TheÄer
?>/, ! Potasch 1». �Srrlmtittrr

KMKechiele
S Uhr : MesaUlanc

Avtzes WgJssielhW
Äctlsirahe

8 Uhr : Die Weber

Theater i. d

Königarätzsr Str . :
7. Z-, Ulic- « ot ? » ,
Dorrnerstag : S- stan » Via » ke

Vtlit bciit ftouex spiele »
sOrska . Rsemann , Bildl )

Freitag : Tatan » Maske
' JUit dem Feuer spielen

Komödienhaus :
Gllabendftch 7. 30 Uhr? Der

blonde Engel
Berliner Theater :

Täglich 7. 30 Uhr;

WMel - AeM
Täglich Jlbc

HiKehe�

Theater

M MeMMz
s Ubn

- %■

sfiSül
Rose - Theater

»llbi .

Jugend

MMfl ' Heflttr
Uhr

Je öitzklSMgsreise

tu CaslBO - Ilieater 7», ,

Exzellenz Maxe
Sonntag 3 V,; WUNelarrest

A-sldeZlz-�heüiet
pau! Vl?gonoe. fron » Irisevh

in Totentanz

TmM ' Titeeter
s Utjc : 5b « Svilst in

DiegrofieLeidensäialt

Kleines Theater
• Uht Haust �imstBbt ik

ZerLled ( u�

Komisdip . Ojier
TViUlir ,jy -z 71 - u. Uhr

pJirofcK &ve
Opcr &te von C- ßO "Blech

7' /MZIlMMl ' 7V-
Friedrichstraße 215

ZiLM»! l . Allgiiil - P?»grM! n
s-i Optum - TrUuiiio c-i
Eine Haremsgeschichte mit

24 Damen
Sowie 10 Sensatioueu

MmNM
Kastanieu - �lllee 7- V

WiiWIII- IIIiNiiMW
& & ' Variete * wq

¥0�5 - Hesse -

Nenkslln
Müncher : er Stratze SS

Vom 3. bis 10. September :

Ourch tien Cdanwafd zum

Neckar bis » Sefcieiberg
Wiederholung der v. 15i. —23. Juni veranstalteten Feriettsahrt
Teilnehmerkarte einschließlich Fahrt und Verpflegung :

500 Hark
Anmeldungen find umgehend (eventl . auch schriftlich ) gegen
Einzahlung der Sicherheitssumme von 100 Mk. an di-
Geschaftsstelle des B. - N. - D. , Neukölln , Münchener Etr . v3

zu richten .

Soeben erschien in zweiter unveränderter Auflage Nr , 47/48 der Kleinen

Bibliothek der Russischen Korrespondenz

iN . L E M 8 Ni
Die Vorbedingungen und

dse Bedeutung der neuen Politik Sowlet Bußiends

Inhalt : Einleitung / lieber Naturalsteuer , freien Handel und Koniessionen / Politieche

Ergebnisse und SchlulSfolg ' erungren / Schluß

71 Seiten Preis Mark 1 . 00

Zu beziehen durch Frankes Verlag e . m. b . H . , Leipzig

asaKiDBasBBBBflRsaRünBHHUBiHKSGsaaa
ig Tlcfttusitt : Nur folaugc �ouc . mo) i . vpoiuzt befteUcu ! W

S KelSgeaue Hosen eÄ ™. » S
A Qualität I mit 3 Taschen . . . . .. . . . .Mk. 98 . — U
Ri Qualität la mit 3 Taschen - . . . . . » . « » . Mk. 108 . — >
Pff Qualität pa. mit 3 Tüschen . . . . . . . . . . Mk. 118. — W
iZ Versand an Jedermann grgen Nachnahme ab hier. Bei W
W Borcinsendnng des Bttrages frei dort . GrShen angeben W
W CsH- T' sv TaliQisBO , 17« 2i » SU, Kassrnenstr . 8jS W
jflj Poftschecl Konto : Dre den 111�47 W

SuT' �üt Ischias
in Hüft. , Gesäß u. Vciit. Da
schw. F�lle in IS Tagen de«
feit , w. , hierüber unantastb .
Heilerf . besteh, u. Referenzen '

� sSLoiZZf

Zahngebisse kauft
Tlnhn S. 10 — SS ttlath
Plaliu - , Gold- , Eilberbruch
Vrornberger Strafte 3 l.
fan der Warschauerdrübe )

für jede Wertsache . Höchste An-
Kaufspreise für Pfandscheine .
Brillanten , Goldgegenstände ,
Teppiche , Bücher usw. Wotff .
5>rredrichsLr . 41,IlI . EcKeKoch-
ftrahe .

Äitmelälie
Kauft zu Engrospreiien

I A. Abusch , 027 . Metall engros
j Blankenfcldestrafte S. nahe
j Aleranderpl . Fahrg . wird vcrg.

tztoftrvnkvraüH .54.
7' , , Uh ? :

Da « psnvsUanada
SsLasn - F. rVflnt «ngs -

piragrarnrn .

NOteMfrÄtien
ssffvrl gssuckt

Spedition Weener

Greifswalder Straße 29

Tour : Pasteur - , Barnim - , Frieden - , Biischinostraße
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jeder Ait

Bettdeoken , Chalsolonga edsekan

Läuferstoffe
( neu au�enommer . )

sahr pralswart
aiif bequeme

TeilzaMung
Greller , wrebgei8ä-

UP ; | • 5. llsfrlK

Iraotr -MasizlB
<S»o6c eln, « . hl . |
Billig » Preis - ' .
l . ffloftrenflT . 37

( Kolonnaden )

1 li . ®r . pf. etr . ll5 1
( nabeTSnbreasftr . i

- Auswahlseudung fof. f
! Amt Zentrum 7890

Sonntags geschlossen.

Am 25. August verstarb
nach langem , schwerem
Leiden unser Parteige¬
nosse, der Gewerkschaft »-
angestellte

Ludwig Zeise

Tie Einäscherung findet
heute . Mittwoch , nach «'
5 Uhr. im Krematorium
Gerichtfiraße statt .

Der Serftaafc *

Landparzellen
in 3«»| en, dich, am C« , |
1« Min . «. Bhs. . s�ls
v. 25 M. an, bei bieiner 1
Slrjoblung aerkouri W. 1
trolchaUhv Snlln «. 54 ,
Äoicntiialft etrafcc 3M.
Nord . 5002, 9—4. 6 3nn.
tau ! jederzeit im Ziestan «
rant «chnlz , direkt am '
ffibf - ltüntgaianfierigaufen .

Raucktabak
Pfund 18 Hark

Holländer . . . 20 M.
«schwarz. Krausen 22 W.
Portorido . . 23 ?L.
Gold Shag . . 27 M.

HeMWl - Hl !
I VerwaitM «BWtalla Barl)«-

Todos - Anzeige
Ten Kollegen zur Nach"

[ rtdft , dost unser Mitglied ,
der Mechaniker

Aibert Neubauer
Suren gelstr. 16

| am 27. d. Mts. Geftorbe » ist.
Ehra »sinom Aadankeai

Die Einäscherung findet
l am Mittwoch , den 81. d.
! Mts . » nachmittags ? Uhr.
| im Krematorium . Gericht
i strafte , grofte Halle , statt .

Nege Beteiiigung wird
\ erwartet .

Tie Ort » » em >öU« oö '

Schuhhaus Cassel
Hassan - Verkauf

■ ÄKiwie
!S MMii tliiültif

Buchhandlung

„ Freiheit "
Breite Str . 8/9

j vl ' ä. ZQden . . Frellisft "-
} Speditionen orhilUlcb

»
m

3

< s
«

ts

L
o

Herrensfiefel
Kinderstiefel
Damenstiefel
Halbschuhe
alles farbig ». schwarz , allerersteZabrilate

Sekukksus csLLsi Q. m . b . H. , BerEin , Badstr . 34
£ B Les « r und Abonn . nt . n dar „ Pr . lhalt " erhallen auf alla Pral . a S Presant Rabatt WZ



Nr . 405 Beilage Zur „ Freiheit " MMwoch , 31 . August 1921

Ein Wahlmanöver der /cMorgenpost '
. ®' e. Feststellungen von öffentlichen Mißständen und der Kampf

die Adstcllung der Mängel ist in der Regel alleinige Ausgabe

�■er s�ziaZjstjjch� wenigstens soweit es sich um Mißstände
wwelt , unter denen die unbemittelten Kreise leiden .

Zu gewisien Zeiten , gewöhnlich bei bevorstehenden Wahlen ,
Ultdeckt die bürgerliche Presse ihr „ warmes Herz " für die arbei -
ende Vevölkerung . Wenn bei dieser Gelegenheit auch gleich -

teuiz noch die Vertreter der Arbeiterschaft etwas abbekommen
' vnnen , um so besser .

. Ein bezeichnendes Beispiel für das demagogische Treiben hat
» Berliner Morgenpost " im Fall der Baracken -

�» htung Adlershof geliefert . Trog mehrmaliger amtlicher
a«ststellungen versucht sie die Angelegenheit noch immer so darzu -

V
015 erst durch ihr « Veröffentlichungen die Angelegen -

�>t in Fluh gekommen sei .
Gegenüber den immer wiederkehrenden Behauptungen muh

schmalz ausdrücklich festgestellt werden , daß die sozialistische
■Rehrheit des Bezirksamtes Treptow mit dem Augenblick der

Übernahme der Verwaltung der Siedelung Adlershof — im Mai
*921 — sich sofort von den Zuständen überzeugte und Mittel zur

■�«Hebung bereitstellt «. Was jetzt die „ Berliner Morgenpost " als

Erfolg ausposaunt , war vorherbeschlosssne Sache . Jeder mit der

Materie Vertraute wird zugrben müsi . 7. dah die i ! tezj . ' lskarpcr -
Liften , denen mit Beginn ihrer Tätigkeit sofort die schwierig «
Arbeit der Schaffung einer vollständig neuen Zentralverwaltung
t�lag . alles getan haben , was möglich war .

Warum wenden sich die Kritiker denn nicht an eine ihnen gewih
"aheisteheade Adresse : den Wohnungsoerband ? Haben
etwa diese Mihstände nicht schon zu dessen Dasein bestanden ? Es

�ag vielleicht nicht genügend bekannt fein , welcher dringenden
Einwirkungen der zuständigen Baupolizei und des verpönten
- ' blershofcr „ Magistrats " es vorher bedurfte , diese Zammerbuden

Holzbaracken erst fo erstehen . zu lassen . , wie sie eben jetzt sich

Darstellen. Wären diese Vorstellungen nicht erfolgt , dann wäre es
9cher längst in sanitärer Hinsicht zu einer Katastrophe gekommen .

�uuh die Mietssteigerungen find auf das Konto des
Wohnungsveröandes zu fetzen .

Im übrigen gibt es leider in Groh - Berlin auch an aitdmn
Stellen grobe Mihstände im Wohnungswesen .

Für die Wählerschaft zu der neuen Stadtverordneten - und den
i rk sv ersa mm ! u n g en mag diese Episode ein Anlah sein , nur

' alchin Vertretern die Stimme zu geben , welche auch sonst an
anderen Stellen auf Ergreifung von Mahnahmen drängen , mit

j £ncn der Wohnungsnot und dem Wohnungselend wirksam
®agegn « t werden kann .

Di « unabhängig « Fraktion Groh - Berlino wird sich trotz aller

tchmutzigen Agitation der reaktionären Sippe nicht beirren lassen ,
�nrch ihre Vertreter in allen Körperthaften ein « Politik zu üben ,

�elch« der Arbeiterschaft den ihr gebührenden Einfluh sichert und

Isaer gedeihlichen Entwickelung der neuen Stadtgemcinde die

Wege ebnet .

Die Kreiswahlleiter für die Stadtverordnetenwahien

�3�« Magistrat hat in seiner letzten Sitzung auher der Wahl des
tadtwahlleiter ? auch die Wahlen der Kreiswahlleitcr für die

�tadt - und Bezirksverordnetenwahlen am 16. Oktober vor -
Lenommen . Für Alt - Berlin fBezirk « 1— 6) ist gemeinsamer Kreis -

�ahlleiter Stadtrat Poetzfch ( Stellvertreter « tadtrat Schünina ) .
Aa den Auhenbezirk « n wurden zu Kreiswahlleitern bestellt : Wahl -
treis vn ( Vezirk Charlottenburgj : Bürgermeister Scholtz ( Stell -
! *ltr . Stadtrat Hirsch ) i Wahlkreis VUl ( Bezirk Spandau ) : Stadt -
' chulrat Kramm ( Stadtrat Walter ) : Wahlkreis IX ( Bezirk Wil -

Dersdorf ) : Stadtrat Steinhoss ( Stadtrat Opycl ) : Walil -
�« is X ( Bezirke Steglitz , Tempclbof . Zehlcndorf ) : Bürgermeister
tt- D. und Stadirat Brehm in Lichterfelde ( Stadtrat Dr . Leng -

in Lichterfeldes : Wahlkreis Xl ( Bezirk Sck >öneberg - Friedenau i :
Stadtrat L o r n f e n ( Stadtrat Mohs ) : Wahlkreis XN ( Bezirk
Nsilkölln ) : Stadtrat Brunbn ( Stadtrat Woldhcim ) : Wahl -
�« is XIII ( Bezirke Treptow - Eöpenick ) : Stadtrat und Bürger -

meister a. D. Dr . S p o r l e d e r in Ddlsrshof ( Stadtrat Wer -
muth ) : Wahlkreis Xls ' ( Lichtenberg - Friedrichsfeldc ) : Bürger -
meister K o h n ( Stadtrat Dr . Eraeffner ) : Wahlkreis XV ( Be -
zirkc Pankow , Weihenfee . Reinickendorf ) : Stadtrat Dr . Stein
in Pankow ( Stadtrat Burkhard in Karow ) . Die Geschäftsführung
ist den betreffenden Bezirksämtern übertragen : in den vereinigten
Wahlkreisen X, Xin und XV führen dt « größten Bezirksämter
Steglitz . Treptow und Pankow die Wahlgefchäfte .

Die deutfchvolksparteiliche Korrespondenz B. H. hat
folgcirde Schmerzen : ,

In der im Gemeindeblatt veröffentlichten Bekanntmachung des
Magistrats über die Stimmzettel für die Stadt - und Bezirksver -
erdnetenwahl wird unter B angeordnet , dah zur Wahl der Stadt -
verordneten und der Bezirlsverordncten für jede Partei nur ei »
einziger gemeinsamer für alle 20 Verwaltungsbezirke der Stadt -
gemeinde gültiger Stimmzettel mit Angabe der P - mci der ein
Rame hinzugefügt werden kann , oder eines Kennwortes zulässig
ist D« e ist eine durchaus zweckmäßige Anordnung . Merkwürdig
muh aber berühren , dah der Magistrat als Beispiele für dielen
ffinheitgstimmzettel zweimal hintereinander sozialistische Parteien
anführt .

i . Beispiel :

Stadtverordnetenwahl . Vijirksverordnetsnwahl .

Sozialdemokratisch « Partei Deutschlands .
Dieser Stimmzettel gilt zugleich als für den Stadtwahlvorichlag

der S. P . D. abgegeben .

Zweites Beispiel :

Auher der Parteibezeichnung kann der Eiichcitsstimmzettel auch
noch einen Namen enthalten , beispielsweise :

Unabhängige Sozialdemokratische Partei
Deutschlands . Dr . W e y l.

Es hätte nahegelegen , beide Beispiele auf alle Partei -
r i ch t u n g e n des Roten Hauses auszudehnen . So . wie die Be -
kanntmackung des Magistrats vorliegt , kann man sich des Ein -
drucks nicht erwehren , als sollte von den ( den sozialistischen Par -
teien angehörcndens Stadtwahlleitern in der amtlichen Bekannt -
machung nur au ! die sozialdemokratischen Parteien erläuternd
hingewiesen werden .

Wir haben diese Auslastung nur wiedergegeben , um zu zeigen ,
wie kleinlich die Wahlmachs der bürgerlichen Parteien sein
kann . Diese Partei schätzt also die Wähler so niedrig em,� dah
üe deren Enticheiduug von erläuternden Beispielen der amtlichen
Bekanntmachungen bestimmt glaubt . Es ist nichts als lächerliche
Radclstichpolitik diese : kleinlichen Herrschaften gegen die ver -
bähten Sozialisten .

Amerikonischc Kinderspeifvngen in Devifchlanst
Das Central Relief Tommittee bereitet , aemeinlam

fpeifung _ _ _ _ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _

. . . . .
la r unter den Deutlch - Amerikane . . . aufzubringen . /Das ganze
Land wird in Distrikte eingeteilt und jedem /Distrikt eine be -
stimmte Quote nach der Dichtigkeit seiner Bevölkerung zugewie -
scn . Die Deutsch - Amcrikaner aus dem Staate Connecticut haben
als ersten ihren Anteil im Betrage von 66 066 Dollar bereits ga -
rantiert . Ein Bazar der WohltätigkeitsMazar - Vereinignng in
Milwaukeo erzielt - eine Bruttoeinnahme von 186 666 und einen
Reingewinn von 166 606 Dollar . Aehnliche Unternehmungen sind
in gan, ; Amerika geplant . Universitäisprofestoren und Geistliche
bereisen als Vcrtreler des Central Relief Committee das Land ,
um die Bewegung zu orgmlisicren . Der 6. Oktober , als der Iah -
restag der Landung der crstrzl deutschen Ansiedler ( der Pfälzer ,
die 1687 aus dem Schiff . . Concdrd " unter Poftanhis Führung nach
Germantown komenl . wird von allen Dentich - Amcrikanern als
„ Deutscher Kindertag " gefeiert werden .

Amerikaner finden sich aus Menschlichkeitsgründen bereit , die
durch eine ruchlose Krisgspolitik unterernährten deutschen Kinder

zu helfen . Deutfch « Landsleute . Agrarier , bereiten aus Profit -
gründen eine nene Hungerblockade gegen die eigenen Volksge -
nosien vor .

Aezirksverband D�w- Wranstenbiirg LlSpD .
SWe Ordner ( jeder Distrikt je 10) , mit Binden versehen , sowie

die in der „ Freiheit " angegebenen Referenten treffen sich heute ,
Mittwoch , um S Uhr in der Arbeiter - Bildnngsschule , Breite
Straß « 8/9 , zwecks weiteren Vereinbarungen .

Ausklärung der Frauenmorde
Das letzte Kapitalverbrechen , der Mord an der Fahre alten

Verkäuferin Emma Neumann aus der Schonenschen Straße 42, Hai
eine rasch « Auftlärung gefunden . Der Verdacht der ' Täterschaft
oder Mitwisserschaft ist gleich bei Entdeckung des Verbrechens auf
die Wirtin de : Ermordeten , der Ehefrau des Bauschlosters ftoff -
mann , gelenkt worden , bei der Fräulein Neumann seit 18 Jahre »
gewohnt hatte . Der Befund allein hat ! « fchon Frau Hob mann
verdächtig erscheinen lasten . Die Lage der Leiche lieh darauf
schließen , dah das Verbrechen nicht in dem kleinen Zimmer der
Neumann , sondern in einem anderen Raum « stattgefunden haben
muhte . Bei einer gründlichen Abfuchung des Wohnzimmers der
Frau Hoffmann wurden dann auch kleine Blutspritzer entdeckt .
Dazu kam . dah Frau Hoffmann mit ih - er langjährigen Mieterin
bisher ein sehr enges Freundschaftsverhältnis unterhalten hatte ,
dasi sich zulftt aber in Haß �umgewandelt hatte� Alle diese Fest *
sieliungen führten dl
seine Beamten soso :
nachprüfen lieh AI . . . . . . .
Zeit , in der sie nicht in der Wohnung gewesen sein wollte , keinen
lückenlosen Dlibibcwcis antreten lonnie , « urde sie . um eine Ver -

dunkelung zu vermeiden , in Gewahrsam genommen . Frau Hofs -
mann bestritt zunächst entschieden , um die Tat zu wissen . Als sie
nun aber gestern nachmittag wftder an die Stellen geführt werden
sollte , wo sie sich an dem Vor,nittag « angeblich aufgehalten hatte .
wurd n ihr vom einmal all « die vorliegenden Verdachtsmomente
vorgehalten , und jetzt brach die Verhaftete plötzlich zusammen unk »
legte ein Geständnis ab . Frau Hofs mann gibt zu, den Too ihrer
fruberen F eundin herbeigeführt zu haben . Nach ihrer Darstel -
limg bat : « sie wegen des Auszuges , den sie n - rbindern wallte , mit
ihr Streit bekommen . Dieser habe zu Tätlichkeiten geführt , und
als sie Fräulein Ncumann einen heftigen Stoß versetzt habe , sei
diese mit dem Kopf so heftig aufoejchlagcn , daß sie tot liegen ge »
blieben fei . Um einen Naubüberfall vorzutäuschen , habe sie dann
di - Leiche in ibr Zimmer gebracht und ihr dort nachträglich den
Knebel in den Mund gesteckt. Ob diese ihre Darstellung zutrifft .
erscheint sehr zweifelhaft .

Zur Aufklärung der Verbrechen des Lustmörders Erostmann
wurden auch heute wieder mebrere Mädcken vernommen , die bei

Grohmann sich einige Tage aufgehalten hatten . Eines dieser Mäd »
che » befand sich in Untersuchungshaft und wurde aus dieser vor -

geführt . Grohmann selbst ist bisher nur wegen der Ermordung
der Niische protokollarisch vernommen worden . Da bei ihm auch

Kleidungsstück « des vermißten Dienstmädchens Sosnowski gefunden
wurden , so wurde er gestern abend kurz befragt , ob dieses bei Ihm

gewesen sei . Das gab Grohmann auch ohne weiteres zu. wollte
aber nicht wissen , wo das Mädchen geblieben sei . Als ihm die

Kl . idnngssiiicke vorgelegt wurden , die in seiner Behausung ge -
funden und von einer Reih « von Zeugen einwandfrei als die der
Sosnowsdi gehörend ertonnt worden find , behau prete er , dah diese
nicht der Sosnowsti , sondern einem anderen Mädchen gehört
hätten . Da Grohmann damit offensichtlich die Unwahrheit sagte
und auch nicht zu erwarten war , dah er jetzt schon ein Geständnis
ablegen würde , wurde von einem weiteren Verhör abgesehen .

Der Raubüberfall auf einen Chauffeur in Zehlendorf beschäf »

tigt jetzt auch das Raubdezernat der Berliner Kriminalpolizei .
Wie berichtet , wurde der 52 Jahre alte Kratswagenführer Alfret »
Rothaermel aus der Lcsevrestrahe 14 von einem Fahrgast , den er

von Friedenau nach Wannfse bringen sollte , in Zehlendorf hinter »
rücks mit einer eisernen Turnhantel niedergeschlagen , vom Bock

heruntergerissen und liegen gelassen , während der Räuber mit dem

Wagen in der Richtung nach Berlin zu davon fuhr . Da der

Ueberfallene bald die Besinnung wieder erlangt « und Anzeige

machen konnte , wurden die Ortspolizeibeamten , deren Bereich

der Räuber mit seinem Wagen durchfahren muhte , benachrichtigte
Es gelang ihm in Steglitz auf di « Spur zu lammen . Als sich fctr

Räuber verfolgt sah . sprang er vor dem Hause Schlohst raste 96

aus dem Kraftwagen , lief über den Rasenftreifen und versuchte

ans einen gerade in voller Fahrt befindlichen Wagen der Strahen -

bahnlinie F zu springen . Der Anffprung mißglückte aber , uirt »

der Rünber wurde ein Stück mitaefchleift . Der Führer bielt des -

halb an , und nun bestieg der Mann den Wagen und fuhr mit .

Es kam zwischen ihm und den anderen Fahrgästen , die nickt

mußten , mit wem sie es zu tun hatten , zu einer Auscrnander -

Atzung . Diese brach der Räuber aber dadurch ab , daß er sich er »

kündigte , od der Wagen nach lichnrioi . icnb . utg lahr «. Als ihm dies

verneint wurde , sprang er an der nächsten Haltestelle ab , um m«

W- Bahn zu benutzen . Der Überfallene Chauffeur wurde zunickst

in das Krankonhaus gebrockt . Dort erholte er sich bald wieder

soweit , dah er noch seiner Wohnung entlassen werden konnte .

Felsenbrunner Hof
Von Anna Croissant - Rust

� ( Nechdrixl »ttd »«»» )

Draußen auf dem Gang fing SDiila zu schluchzen an .

. . . Es geht ihm doch gar nicht so schlecht ! " sagte befremdet
?tlene , aber Mila lieh sich nicht beruhigen , weinte nur
' Mmer mehr , und fuhr , immer noch weinend , ab .

Am nächsten Tage schickte Heinrich Tina nach Katzeberg :
� wollte Gleichen sehen . Tina hatte es fich in den Kopf ge -
!f»t . für das kleine Kind zu trauern und kam in ihrem Kon -

" imationskleid zur Katzebergern .
Auf dem Weg dahin wurde ste schon ein paarmal ange -

�Iten von Neugierigen , die sie ausfragen wollten . Aber
? enn Tina nicht wollte , wollte sie eben nicht . Der alte

d�otz ihrer verwahrlosten Kinderzeit . die einzige Wafie . die
V* damals hatte , kam wieder über sie . Sie brachte es fertig ,

unnützen und frechen Fragern mit Verachtung den

Lücken zu kehren . Von ihr sollte keiner etwas erfahren .
im Haus vorging , darüber schwieg sie wie das Grab .

. « ie hatte nach dem Tode des Kindes gehört , wie Alwin «
Cin Vater zuredete , die Mutter des toten Mädchens zu be -

�chrjchtjgen . wenn man ste auch nicht kommen ließ .
. �Schweig! " herrschte sie der Herr an . „ ich kann das jetzt

. ' ckt. Später ! Später ! Und daß eure Mutter nichts da -

sc' ? erfährt ! Seht ihr denn nicht , wie es mit ihr steht ?

...�part ihr alle Aufregungen und laßt ste durch Ruhe wieder

�Geleise kommen . "
». " Alter Sünder ! " brummte Alwine , als sie durch das

„ . / >enzimmer schritt , ohne Tina zu bemerken . „ Du bist
�urlich nicht schuld , daß sie halb verrückt ist ! "

- �ina war nicht weiter erstaunt darüber . Wieviel mehr

Me st « der letzten Zeit gehört ! und sie sagte sich , daß der

�' rrwarr im Hause immer größer wetde . Man zündete
* Haus an . und dann schrie man : „Löscht ! Löscht ! "

to�senn sie den zudringlichen Fraoern alles erzählen wollte ,

stanze Geschichte mit Heinrich und Peter ! oG gewiß , sie

nu?*® viel , doch war sie mit ihrem Gewissen ganz und gar

ojy ' m reinen , weil sie Peter verraten hatte . Jetzt , wo es
'

n , tat es ihr aufrichtig leid . Jetzt hatte er seinen
» weg , wie der arme Graue , und « inen Tritt , an dem er

�- vieren konnte . Das plagte und beunruhigte sie in ihrer
I . ubrejfe . die sie hellsichtig und fast erfinderisch tm Kombi -

machte : ste dachte viel zu viel an ihre Schuld .

v ! * , sagte die Katzebergern , als Tina kam . « No . um >

chts Höflicheres . Sie mustert « sofort das schwarz « Kleid .

. . Aha ! " sagte sie vieldeutist , und meinte dann mit etwas

schalem Wohlwollen : „ Na ja , es war ja gut so . Und ? "

Wenn die Katzebergern kurz war . war sie weniger als

höflich , sie, die sonst alle . Bewohner des Felsenbrunner Hofes
in Liebenzwürdigkeit einwickelte .

Di « Aktien fielen !
Die Alte strampelt « nach ihren kurzen Fragen mit der

Maschine weiter , daß man kaum sein eigenes Wort hören
konnte .

' „ Der Herr Heinrich möchte gern diesen Nachmittag Fräu -
: lein Gretchen sehen , schrie Tina laut .
» „ So sin die reiche Leut ! " schrie die Alt « entgegen , während

die Maschine weiter dröhnte und rappelte .
Eretchen verzog nur den Mund . „ Heute ? " Und un -

geduldig zur Alten gewendet : „ So hör doch die Rapplerei
auf ! — Kommt nicht heute Herr Nolf ? "

„ Jajajaja " , nickte treumphierend der Thignon .
„ Also sag dem Herrn Heinrich , ich würde vielleicht ein

andermal kommen : heute hätte sich Besuch annonciert .

Meinetwege kannscht auch sage , wer ! "

Tina ging . Aber da schnellte der Ghignon in die Höhe :
die Maschine hörte mit einem mißmutigen Rattern auf , und
Mama Katzeberger stürzte , wie aus der Büchse geschossen ,
auf Tina los : „ No , was is ' n des ? Mas redfcht dann niz ?
Was sin dann des for Sache bei Euch ? un wissen Ehr des
mit ' m Peter ? Do ! Do ! Do ! " und sie klopfte hart mit dem

Fingefbut , den sie auch beim Mafchinennähen aus alter
Gewohnheit trug , auf eine Zeitung .

,/Der Dampfer vun Rotterdam is unnergange mit Mann
und Maus . Do war der Peter druff . Der Gräfe Hannes
sagt ' s ! No , do werd die Fraa erscht rechd närrisch ! Un der

Heinrich ! Der Peter soll ' n doch geschtoch hawwe ? Is des
wahr ? Un Euer Herr ! Die Eoschicht ' mit dem Mädche
meen ich , mit dem Kind will ich sage ! Scheene Sache ? M' r
soll ' s nit glaabe ? So red doch ! "

Tina ging stumm der Türe zu . während ihr di « Alte .
immer eifriger und schneller redend , folgte .

„ Ach laß se, die will nit rede ! " rief Eretchen , und in einem
plötzlichen Entschluß schrie ste Tina nach : „ Es ist gut , ich
komm doch heut nachmittag . "

„ Was ? keifte ihre Mutter . . . Guck eener des Mädche an !

Laß du dein Finger vun de Felsebrunner . Di « rutschen ab .
do is nix zu hole . Du gescht m' r heut nachmittag nit hin ! "

Gretchen drebte sich auf dem Absatz herum , griff in ihre
Tasche und lutschte Bonbons . Sie machte ein Gesicht , als
wollte sie sagen : „ Red ' du nur zu . du kannst mir gestohlen
weichen , ich tu doch was ich will, "

Hinten in der Ecke am Ofen faß Kätchen . Sie rührte sich
nicht : sehr aufmerksam , sehr bei der Sache : mit großen eu

staunten Augen faß die Halbwüchsige da . Sic verstand nicht

gerade alles , aber sie widerhalte bedächtig die Reden ihrer
Mutter bei sich. Gefragt hätte sie um die Welt nicht , um

! nicht eine unwirsche Antwort von der Alten , oder eine

■ spöttische oder gar grobe von Eretchen zu erhalten . Sie

! hatte im Hintergrund zu sitzen und sich so wenig als möglich
l bemerklich zu machen .

Sie war das „ Kind " . Das Kind toupierte sich heimlich
die Haare , wie Erctchen das tat . und lutschte heimlich von

den feinen Bonbons , die auf Gretchens Nachttischchen
standen . Im Grunde verachtete das „ Kind " die Schwester ,
die nichts tat und sich wie eine Prinzessin putzte , während
es spülen und scheuern und arbeiten mußte , tagein . tagaus .

„ Es gibt nämlich zwee Weg , wann m' r Töchter Hot
"

war

Mama Katzebsrgers Lebensweisheit : „ So oder so.
Gretchens Weg schien ihr nicht der für Kötmsn geeignet «

zu sein . Das wurde auf Arheitstmkeit und Solidität er¬

zogen . „ M' r probiert ' s uff jedi Weis ' , « arme Witwe Hot
cn schwere Stand , wann sie nit angefocht werde will . "

»

Am Nachmittag , als eben Helene in ihrem langen grauen
Mantel die Treppe herunterging , um in den Wagen zu

steigen , der sie zu Thomanns bringen sollte ( etwas blaß und

aufgeregt war ste ) , tänzelte gerade Gretchen herein . Das

mit Bänddrn und Federn und einem weißen Pelz aufgeputzte
Dämchen grüßte Helene schnippisch und von oben herab , und

verfolgte seinen Weg ohne weitere Erklärung : ganz selbst ,
verständlich ging sie die Treppe hinauf und bog nach Hein ,

richts Zimmer ab .

„ Du , Eretchen ! Hör ! Was willst du denn da oben ? "

fragte Helene erstaunt .
„ Heinrich hat doch die Tina geschickt , das Fräulein Cßret -

chen soll heut kommen " , gab Eretchen . indigniert durch das

„ Du " , zurück . �Da will ich ihm halt den Gefallen tun/ ' ste
sah Helene herausfordernd an : „ wenn auch der Herr Rolf
hat kommen wollen —"

„Freche Katzebergern " , mumelte Helene und trat einen

Schritt auf sie zu . Sie war empört und hätte die rothaarige
Schön « , die sich so überlegen göbärdete . am liebsten geohr «

�ine bittere Empfindung blieb ihr von dieser Begegnung ,
und sie saß still in sich zusammengekauert , mit argwöhnischen
Augen im Wagen und schrak zusammen , als er vor dem

Hause Thomann hielt .
( Fortsetzung folgt . )



Auswüchse des Neklamewcs - ns . In letzter Zeit sind wiederholt
Nachahmungen von Reichsbanlnöfen liogenannte Blüten ) ? ü
Reklameswecke : verbreitet worden . Trotz der vorhandenen Ab -
weichungen zeigen dies « Blüten , besonders wenn sie zusammen -
gefaltet sind , ein - gewisse Aehnlichleit mit den echten Noten , so
dag es in einer ganzen Reihe von Fällen berehs Betrügern ge «
lungen ist , sts zu Zahlungen zu verwenden . Es ericheint an -
gedacht , das Publikum , insbesondere die gewerblichen Kreis «
darauf hinzuweisen , datz nach 8 8«iy Ziffer 6 St . G. B. die An -
fertigung und Verbreitung von Warenempfehlungskarten . An ,
kündlgungen oder anderen Drucksachen oder Abbildungen , welche
in Form oder Verzierung dem Papiergelde ähnlich sind straf ,
bar ist . Das Reichsbantoirektorium warnt daher vor Anferti -

ging, Verbreitung und gleichzeitig auch vor Annahm « derartiger

Städtische Sparkasse Neukölln . Der Abschlutz des ersten Ke -
schäftsjahres 1321 hat bei der städtischen Sparkasse Neukölln aber -
mals eine nicht unbeträchtliche Aufhöhung des Gesamteinlage -
bestandes ergeben . Für dies « Zeit überschreitet der Mehrzuwachs
an Spareinlagen mit 11 zj Millionen Mark sogar den im vollen
Kalenderjahr 1920 erzielten Mehrzugang um annähernd 2 Mil -
lionen Mark . An Einlagen standen Ende Juni über 115 % Mil¬
lionen Mark zu Buch « . Den erhöhten Einnahmen sind im letzten
Halbjahr erhöht « Ausgaden gegenübergestellt . Auch die Zahl der
Sparer ist in steter Aufwärtsbewegung begriffen und betrug Ends
Juni 136 707 .

Eiutausch von Brennh » lz gegen Kartofselschalen . Das vor « im -
öer Zeit eingeführte System der Einsammlung von Kartossel -
schalen gegen Brennholz hat beim Publikum grogen Anklang ge -
funden . Die Hausfrauen sind dadurch in die Lage versetzt , auch
aus diesen Abfallstoffen Nutzen zu ziehen und gleichzeitig zur Mil -
derung der Futtermittelknappheit beizutragen . Wir welsen daher
nochmals darauf hin . datz die beauftragten Händler an geeigneten
Straften . Plätzen , Märkten usw . Kartoffelschalen gegen Abgabe
von Brenholz in Empfang nehmen . Im Interesse der Ernährung
der in der Stadt gehaltenen Milchkühe mutz auch die kleinste
Menge dieser wertvollen Futterstoffe den Sammelstellen zuge -
führt werden , um die Milcherzeugung nach Kräften zu fördern .

Eine neue städtisch « Tuderkuloseheilanstalt . Auf Grund der
Erfahrungen über die Freiluft - und Soimenbehanvlung der so-
genannten chirurgischen Tuberkulose , die u. a. in der Heilanstalt
V o h e n l y ch e n in den letzten Jahren gemacht wurden , wurde
in der Deputation für das städtische Gesundheitswesen angeregt ,
eine Anstalt nach dem Muster von Hohenlychen einzurichten .
Unter Mirwirkung der chirurgischen Universitätsklinik , Geheim -
rat Professor Dr . Bier , wurde vom Berliner Medizinalamt
der SLdteil des Exerzierplatzes in der Eberswaldsr Etratze . der
eine zusammenhängend « Grasnarbe aufweist , für diesen Zweck
ausgewählt . Es sind drei Baracken vorhanden , die wirtschaftlich «
Einrichtungsgegenztände enthalten . Eine Barocke enthält Räume

für die ärztliche Untersuchung , in ihr sind auch die Besrrahlungs -
apparate aufgestellt . Zlusgenommen werden Kinder bis zum
Alter von 15 Jahren , unter der Voraussetzung , daß sie sich ohne
fremde Hilf - bewegen können . Di « Kinder verbleiben den ganzen
Tag im Ambulatorium . Den wirtschaftlichen Betrieb führt das

Hauptgesundheitsamt der Stadtgemeinde Berlin , das sich ein

Kontrollrecht über die ganze Anlag « vorbehalten hat .

Ausstellung für Blumenschmuck . Am 4. und 5. September d. I .
veranstaltet die Gruppe der Blumengeschäftsangestellten des Ver -
bandes der Gärtner und Gärtnereiarbeiter , Verwaltung Grog -
Berlin . eine Ausstellung für Blumenschmuck in den Eeschäftsräu -
men des Lehreroereinehause « am Alexanderplatz . Im vorigen

Jahre fand bereits eine ähnliche Veranstaltung in kleinerem Rah -
men statt . Der überaus zahlreiche Besuch aus allen Kreisen der

Bevölkerung zeigt «, welches rege Interesse im Publikum sür Blu¬

men und Blumenschmuck vorhanden ist . Die Ausstellung erstreckt
sich auf alle Arten von Blumenschmuck , n. a. wird auch Zimmer -

schmuck gezeigt werden . Die dazu gehörenden Möbel sind von der

Hausrat - Gesellschaft zur Berfüguna gestellt worden . Urnenschmuck
wird ebenfalls gezeigt werden . Außerdem y- langt ein größeres
- Sortiment Dahlien zur Ausstellung . Mit einem besonderen Ar -

rangement werden die Mitglieder aus dem Botanischen Garten

aufwarten . Den Lehrlingen ist eine besondere Abteilung gewid¬

met . Die von denselben ausgestellten Sachen sollen einen Ueber -

blick über den Stand ihrer fachlichen Ausbildung bieten . Die

Leitung der Ausstellung liegt in den Händen bewährter . Fach-
leute . Die Nusst - llung soll erneut den Beweis dafür erbringen .

daft die Angestellten in der Lage sind , auch ohne akademische Vor¬

bildung etwas Künstlerisches zu schaffen . Mit Rücksicht au ? die

soziale Bedeutung dieser Bestrebungen rechnet dt « Ausstellungs -

leitung auf die Unterstützung aller Kreis « der Bevölkerung . Der

Eintrittspreis ist so niedrig gehalten l2 M. pro Person ) , daß es

jedem ermöglicht ist . die Ausstellung zu besuchen . Geöffnet ist d, «

Ausstellung am Sonntag von 11 1v >r vorm . bis g Uhr abends und

Montag von 9 Uhr vorm . bis 6 Uhr abends .

Warnung vor einem Schwindler . Gin Schwindler hat sich in

Besitz einer Auswelskarte des Eharlottenburger städtischen Eler -

trizitätswerkes zu setzen gewicht und treibt nunmehr im Berliner

Westen sein Unwesen . So erschien er Mitte Juli in einem Hotel
der Kursürstenstratze und verschaffte sich auf Grund der Answers -

karte Eingang in die Räume , um die elektrischen Anlagen zu

besichtigen , damit neue Jnstallationszeichnungen angefertigt

werden könnten , weil die alten verloren gegangen seien . Bei

dieser Gelegenheit erbrach er einen Koffer . In der Nettelbeck -

strafte ist er in drei Penfionate mit dem gleichen Vorgehen ein -

gedrungen , ohne hier aber Gelegenheit gefunden zu haben , etwas

mitzunehmen oder zu rauben . Von einigen Tagen tauchte er in

der Hardenbergstraße auf und lieft sich von dem Portier die Haus -

plane aushändigen , von denen er einen mitgehen hieft . Es ist

in Wirklichkeit überhaupt nicht übNch , daft die Angestellten der

städtischen Merke Hauspläne einfordern . Auch der am 7. d. Mts .

im Haufe Savignyplatz 4 verübte Ueberfall scheint auf sein Konto

zu fommen . Der Schwindler scheint es in der Hauptsache aus

alleinstehend « Damen abgesehen zu haben . Er ist mittelgroß .

Anfang der Dreiftiger . hat blonde « Haar , tragt men braunen .

eiureimgen Anzug , rote Krawatte und weiften Hut mit breitem

Das Urteil im Prozeß I - annin . In später Abendstunde wurde

von dem Gerichtshof der zweiten Ferienstraskammer beim Land¬

gericht HI das Urteil gegen den angeklagten ehemaligen Flieger
�eannin und feine Geliebte Margot Hayn gefällt . Nachdem d! «

ZZerhandlung unter Ausschlug der Oefsentlichkeit den ganzen Tag

gedauert hatte , beantragte der Staatsanwalt gegen Ieann n

Jahre 6 Monate Zuchthaus und gegen die Mitangeklagt « «in

Jahr Gefängnis . Nach den Plaidoyers der Verteldl�r zog sich »er

Gerichtshof zur Beratung zurück . Das Urteil lautete gegen

leannin auf 3 Jahre . 6 Monate Gefangnre und 5 Jahr « Ehrver -

lvsi wovon drei Monate auf die Untersuchunq - Hast angerechnet

werden gegen Margot Hahn auf 6 Monate Gefängnis und Straf -

auffchub m einer Vewährungsfrlst von drei Jahren .

Die Elternveiratswahlen in Britz am letzten Sonntag hatten

folgendes Ergebnis : l . Gemeindefchule : « Sozialisten . 8 Burger -

lid * - » Gemeindeschule : 17 Sozialuten . OBurgiiliche : 3. Gemeinde «

Wmlc "' 6 Sozialisten . 7 Bürgerliche . Die Kommunisten hatten

gröfttenteils Wahlenthaltung geübt . . Die Un ° bhSng,z - n hatten

mit den Rechtssozialisten - in « E- meinschaftsliste .

Die Städtische » vottskonzerte des Blüthner - Vrchefter » im

Monat September finden statt : 16 . Seprember Eermama - Sale

und 27. September Brauerei Königstadt . Karten sind zu yaben

bei Horsch . Engelufer 1ö sGeVerklwastshaus ) . �Freiheit . Breit «

Straße 8/9 . . . Vorwärts " . Lindensirafte 2, Orchesterbureau , Lützow -

straft « 76, und an der Abendkasse .

Gries , Verteilung im 17. Verwaltungsbezirk . SM Gr . Weizen -

pricft ( 95 Pfq . ) auf Abschnitt 19 der gemeinsamen Lebensmittel .

karte . Anmeldefrist 1. September . .
De « Frirdensbund der Kriegsteilnehmer Berlin - Brandenburg

teili mil , daft er an der heutigen Demonstration im „ ii . tgarten

teilnehmen wird .

Nroletarischer Gesundheitsdienst . Ortsgruppe Eroft - Berlin . Di «

gesamt : Ortsgruppe befindet sich in Alarm . Samtliche Genosse «

und Genojsinnen sammeln sich rechtzeitig im Lustgarten , Schloft -
tmasse .

Straftenhändler aller Lebensmittelbranchen ! Zeigt eure Soli -
dorität mit der kämpfenden Arbeiterschaft , stellt jeglich . - n Handel
um 2 Uhr mittags ein und beteilipt euch in Massen an der mar -
gen stattslndenden Demonstration im Lustgarten . Zentral - Ver -
band der Straftenhändler für Obst , Gemüse . Lebensmittel , Sitz
Berlin .

Di « letzte diesjährige Oberspreewaldfahrt des Arbeiter -
Wanderoereins „ Berlin " findet am Sonntag , den
11. September , statt . Die Fahrt führt zu den schönsten
Punkten des Spreewaldes ohne jede Fuftwanderung . Teilnehmer -

> karten zu 37 M. ( Bahn - und Kahnfahrt ) ab 1. September bei
Ohngemach , Kommandantenftr . 88, und im Vereinshaus Wall -
schläger , Adalbertstr . 21, zu haben .

Die erste
gewerkschaftliche Zugendkonkerenz

( Fortsetzung . )

Genosse Meißner , Berlin , behandelte die

» Wahrnehmung der wirtschaftlichen Interessen der In , endlichen " .

Er betonte , daft es die Aufgabe der Gewerkschaften sei . die wirt -
schaftlichen Interessen der jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen
zu wahren . Man zähle in Deutschland insgesamt zi ' ka 3,6 Millio¬
nen erwerbstäüge Jugendliche , die sich verteilen auf Handel . In -
dustrie . Gewerbe und Landwirtschaft . Nach dem statistischen Jahr -
buch von 1997 zählte man im Deutschen Reich Lehrlinge : in
Gärtnerei . Tierzucht , Fischerei 19 967 , in Industrie . Bergbau , Bau -
gewe - be 689668 . in Handel und Verkehr 198 651 , davon allein in
der Metallindustrie 216 215 . Der Referent stellte weiter die durch -
schnittliche schlechte Bezahlung der Lehrlinge in den

handwerksmäßigen Betrieben im gesamten Reiche fest . Gemessen
an der Vergütung , die die Lehrlinge vor dem Kriege bekamen ,
bet ' ägt heut « die Entlohnung in vielen gröfteren Betrieben n- ' ch
nicht 59 Prozent von dem Satz , der der Geldentwertung entsvricht :
in den handwerksmäftigen Betrieben beträgt sie nur ein Drittel
der Vergütung von 1914 . Es beständen so " " ' kralle Ante schi - �e «n
den verschiedenen Berufen in ein und derselben Stadt . So erhiel -
ten in München im ersten Jahre die Banorbei eel - brlinae 75 ' . ycrl
pro Woche , dagegen Schneider - und Buchdinderlehrling « nur fünf
Mar ! in der Woche . In ungelernten Berufen beträgt der Unter ,
schied in Berlin z. B. zirka 89 Mark pro Woche . Lauf - und

Bureauburschen in der Metallindustrie von 14 —15 Jahren erhalten
nur 42 Mark Wochenlohn , also knapp so viel , wie das Nahrungs -
existenzminimum für diese Arbeiterschicht beträgt . Der Aufwand
für Bekleidung . Wohnung usw . wird diesen entschieden »u niedrig
entlohnten Jugendlichen nicht ersetzt . Die „ Hohen Löhne " der

Jugendlichen eristicren nur in der Phantasie der Unterneb -
mer . Der Lohnabdauparole der Unternehmer muß die

Forderung der Lobnerhöbuna iiir j n g e n d I i ck> «
Arbeiter und recht für die Lehrling « cnigegengesetzt
werden . Auch die reichlichen Ueberschreitungendcracht -
stündigen Arbeitszeit und die Nichtgewährung
von Urlaub , sowie die hohe Zahl von Lehrlingen in

vielen Kleinbetrieben , de » weiteren die ungenügende Ausbildung
erfordern dringend , fchärfstei , aefetzlichen Iunendschutz und die
Rotwendi - ckeit der Äbanderuwz der Geweebeordnurnz . die Vn In ,

nungsmeiftern «inseitig Recht verleiht zuungunsten der Lehrlinge
und Eltern . Das Mitbestimmungsrecht der Gewerk -

sch asten ist in diesen Fragen eine unbedingte Notwendigkeit .

Meißner erörtert eingehend die Ausbildung von Le5rlingen im

allgemeinen und im besonderen in den Staatslehrwerkstätten . Er

empfiehlt die Ausbildunasregeluna entsprechend den Forderuno - n
des Programms des Reichsausijchusses der Arbeiterjugendorganisa -
tion . Lehrlingsskalen zur Verhinderung der Uebcrslurung einzelner
Berufe seien wohl notwendig , dürsten aber nicht zu engherzig aus -

gelegt werden . Das Koalitionsrc cht de : Jugend usw .
erörterte der Redner in kurzen Ausführungen . Er empfiehlt zur
Wahrnehmung der wirifchastlichen Interessen der Jugendlichen fol -
gende Leitsätze , die von der Konferenz auch angenommen wurden :

1. C » ist Ausgab « der Gewerkschaften , die wirtschaslliche »

Interessen de » Jugendlichen z « wahren und zu sörde - n. — In
den Gewertsivastssatzungcn soll die » zum Ausdruck kommen .

2, Die R- iarm des Lebrlinasweiens und die Iuaendfö
rlst zu pro -

Betriebs -
_ _ _ _| den Ver¬

waltungen beauftragten Iugeudkommissionen haben neben den

sonstigen auch dies « Ausgaben ,u ersüllen und für ihre Ber -

wirtlichung bei jeder vassenden Gelegenheit einzutreten .
Z. Di « gesamt « «rbeiterschast — mit Einschluß der Jugend —

hat gemeinsame Interessen - , die Jugend kann sich nicht allein

schützen , e « ist daher Pflicht der erwachsenen Arbe ' trrschast . bei
allen Ma' g . iahmen twe Regelung der Lohn - und Arbertsbediu -

aunge » ans tariflichem oder anderem Weg « die berechtigten Zor -
berunacn der Jugendlichen mitzvvertreten .

4. « ei den Lehrlingen ist besonderer Wert zu lege « - ,f einen

sachgemöften Ausbildung sgang . auf die Anzahl der Lehrling »
im Verhältnis zu de » Fachgehilfeu und aus genügende Kost .

geldsätze . Mehrwöchiger Erholungsurlaub , Schutz gegen » nge -
rechte Bebandluna . Rützhandlung und Ausnutzung , Innehalten
der gesetzlichen und to . islichen Arbeitszeit , Freigabe und Be -

Zahlung der Zeit des gesetzlichen Schulbesuches ist für alle In -
gendlichen beiderlei Geschlechts zu « rkämpse » und zu skchcrn .

5. Jede Ortsverwaltung hat Jugendlichen , Eltern , Betriebs -
täten und Vertrauensleuten in Iugendangelegenhelten Aus -

kauft zu erteile » » der sie an ein « dazu eingerichtet « Ausknnfts -
stelle zu weise « .

Ueber
vilduugssrage «

referitrt « dann Dr . Löwenberg , verlin . der nachstehend «
Leitsätze Mir Annahm « empfahl :

1. Di « Bildungsarbelt für die jugendliche » Gewerkschaften
Ist «in TeU der proletarischen Kulturarbeit . Sie bezweckt vor
allem und zuerst die Heranbildung selbständiger und »ielbe -
wußter Menschen . Darum rieht st « all « Gebiete der Kultur in
ihren Bereich und betrachtet sie vom allgemeinen sozialistischen
nicht parteipolitischen Gesichtspunkte aus . In einer Zeit der
parteipolitischen Zerrissenheit der «rbeiterschast ist also die vil -

dungsarbeit für die Jugend in den « ewerkschaste » ein wichtiger
Stützpunkt der proletarischen Kulturarbeit .

2. Die besonder « Aufgab « der gewerkschaftliche « Iugendbil -
dnngsarbeit ist es , die wirtschaftliche Grundlage des Sazialis -
mu » zu betonen und gewerkschaftlich « Kümpfer heranzubilden .
Diese Bildungsarbeit soll möglichst planmäßig erfolgen , und
durch eine geeignete Auswahl des Stoffes zuerst die Vorbcdin -

gungen und die Einführung in solidarische » und gewerkschast -
liches Denken und Fühlen berücksichtigen .

3. Da die deruslich « Tüchtigkeit grundlegend für die Förde -
rung der wirtschaftlichen Interessen des Proletariats ist , sollen
die Gewerkschaften der Berufsbildung der Zugend groß , Besch -
tung schenken und «benfall » aus die Ausgestaltung des beruf «
lichen Unterrichts ihr Augenmerk richte ».

4. Zur Durchführung der aenannteu Aufgaben fallen all «
Bildungsmittel neben den btsherigen auch vildungsgemein -
schasten , Lichtbilder , und Filmnorträge , Wanderungen usw . die -

ne « . Bei der Erweckung der gewerkschak� ' �en Solidarität spielt
die gegenseitig « Erziehung der Jugendlichen eine «esentltche
Roll «.

Auch diese Richtlinien wurden von der Konferenz g u t g e«

heißen .

Zur Frage
„ Zentrale » und lokales Zufammeuarbefte « der gewerkschaftlichen

Zugendzenkralen und das Verhältnis zur polit , scheu Jugend¬

bewegung "

sprach Sassenbach . Er macht « nähere Mitteilnasen üb « , die

Arbeit des vom 2 . D. E . L . eingesetzte » Reichsausschusses der

Arbeiter - I ' Ugendorganisatiiwn und behandelte weiter die orz »
nisatorischen Maßnahmen . Er wünscht mit den politische «
Jugendorganisationen ein möglichst gutes B « »

h 8 l t n i s. Mit der kommunistischen Jugend sei jedo ?
ein Zusammenarbeiten nach dem letzten Schreibende ,
Zentrale der kommuinstischen Jugend an den Reichsausschuft a « *

geschlossen .

In der Aussprache war die Meinung über das Verhältnis
politischen Jugendbewegung geteilt . Einige Redner wünschte »
örtlich und - entral ein enges Zusammenarbeiten . Siegle , Be»
lin . oertrat die Meinung , daft man einerseits die Komm « '
nisten nicht ausschließen könne und «inbererseits ein enge !
Zusammenarbeiten mit den übrigen politisch » '
Zugendorganisationen anstrebe . Es sei grundsätzu ?
auszusprechen , daft eine Eingliederung politischer Iugendorganv
sationen ! n die gewerkschaftlichen Ingendansschüsse nicht in Fr<i !!<
kommen könne . Gr legte der Konferenz folgende , gegen we«ft ! >

kommunistische Stimmen angenommene , Grundsatze : kla >
rung vor :

„I . Di « in der politischen Arbeiterbewegung bestehende 3»�
splitteiung und die damit verbundene Lähmung der Kam? ! '

traft der Arbeiterklasse hat sich auch au - die Iugendbeweguel
übertragen . Bei einer organisatorischen Einoliedeeung der veb'
tischen Iugendarganiiationsn in die gewerkschaftliche » In « « » '
kartelle besteht die Gefahr , deft die politischen Aaseinandev
setznngen auch in ihre Reihen hineingetragen werden . Im si»'

teress ; der gewerkschaftlichen Jugendbewegung liegt es ab»»

soll sie ihre Nufgaüe erfüllen , wenn solche Bestrebungen freng ?'
halten werden .

II . Die Au ' oabe der gewerftchaltlichen Jugendbewegung . �

steht in der Wahrnehmung der wirtschaftlichen und aeistia »»
Iiu - rrsseii der Jugendlichen , die Vertretung der wirt' chai' liflfi
Istteresieo Jugendlicher liegt ihnen nicht ob. Sowett sich
Tätigkeit der gewer ' schaitlichen und politischen Ingenderoaur ? '
tisnen bei der Mabrnebmuna der gei ' ftocn Interessen »»j
Jugendlichen berührt , ist eiu Zusammenarbeiten zu empfehlen .
Nach Annahm « dieser grundsätzlichen Erklärung wurden >>><

Leitsätze von Sassenbech ebensalls angenommen . $>»>'
lautrn :

»1. Zur Erledigung gemeinsamer Ausgaben , die über t »'

Rahmen der ein - elnen Eew- ' - kschasten binaueoehen , sind duw
die OrtLansschüsse des DDGV . Iugeudkommissionen lIuae ?»'
kartclle ) zu bilden , die verwicgeich aus Jugendliche » b: st «V'
müssen .

2. Der ADGB . wird ersucht , die bereits an einzelnen Ort »»

vorhandenen Tatznugen von Iu . gendkcmmissicncn zu sammc! »
und Mustersatzunoen auornarbeiten .

3. Die Jugendlichen sind de » Arbeiten der Iugerdksmv«�
sionen in ansrcicheillnir Weift durch von ihnen gewählte Bev

trete ? hinzuziehen . .
4. Zur wirksamen Förderung der gewerlschasllichen

arbeit ist die Scha ' fuvg ra�s - rrchen�er w- itrol - r Sir Dichtung . "
in den einzelnen GewerIchaflcn ein dringende » F- sordcru >»-
De ? ADGV . wird ersucht , ein besonderes Iuaendsekretarias eis

zurichten , das die gewerkMjaftliche Iugendbeweqnng in Reich «

bearbeften und zu fördern hat . und sür die Fn - ittionäre
besonderes periodisch erscheinendes Mittegsülatt heran szngeb«?-

S. Die Vernrh ! " . « der wirtschaftliche » Interessen der IuS�
lichen ist ausschließlich Ausgabe der Eewcrlschaftc, ? . � ,ti

6. Soweit Ausgaben in Frage kommeitz die die geverssch� ' v
schastlichen und polftischen Iugendorgani - ationen geme! m?°'
interessirren , ist ov AvkgaSe doa ReichsausAjusse » der Arb « « �

jugendorgenisatisne «, vermittelnd und anregend zu wir ' « ».

lieber die Richtlinien der Referenten zu den Punkten 2
und die hierzu gestellten Anträge hatte inzwischen eine eingese ?'
Kommission beraten . Der Verickiterstatter stellte fest , dag cs

A»! . ? gabe der Konferenz sein könne , ein voksständiges Jug «chs
Programm der freien Gewerkschaften zu schaffen . Es wur�.
lediglich dazu Loraroeilen und praknj . he Fragen erleosgu �
weitere sei den EewerNchaftsvorständcn und cmer späteren K? �
ferenz zu überlassen .

Folgende Richtlinien und Anträge wurden dam , angenommen
Aufgabe » und Wege der gewerkschaftliche "

Jugendarbeit .
1. Die wirtschaftlich « Entwicklung beruft die Gewerkschai' �

über die seit Jahrzehnte » « rfolgende Interessenvertr «*""!
hinan » sich j « weftcstem Maße der Angelegenhelten de :
des wrrktätige » Volte » anzuuehwe « .

2. Alle gewerkschaftliche Jugendarbeit erfolgt vor allem ®

Jagend wegen . In erster Linie oblftgt den Gewerl ' ch?! ' . ,
die Sorge für das wutichatfliche Wohl ihrer fugelst, »�,
Berufsangehörize « fLehriinge und ungelernte Iugetcklm ' b
Die Gestaltung der Lohn - und Arbeitsuerhältnisie durch ? .
Gewerkphaslen sowie die Förderung der Verussausvildung a- u

sowohl durch da » Interesse der Iogrndlich . ' n selbst , wie auch »

» erwachsene » Arbeitachmerlchast ersordrrt .
X Aus gesetzgebeeischem Gebiet geben alle Mahnobmen Z»

wirtschaftlichen Schutz , zur Wohlfahrt . Bildung und Ysl�, - �
Iugcnl ) den Gewerkschaften die Verpflichtung zur Mitarbeit »' f
Fördcruvn . Demzusolg « gibt auch die preltische SZuswirka »
dt - ser Ee,etzs,ebuna ( Iuaendümter . Beruisitmter . Wohls- l ' f�
Pflege , Iueendgerichtshilfe . staatliche Jugendpflegeausschu ! st
Fach - und ,z,ortbi ! dllngoschulwcsen usw . ) den Gewerkschaftev
wichtiges Tätigkeitsgebiet . . „

4. Die « ewerkschasten erblicken in der nach sozialistj
Gnindsatzen geregelten Wirtschast gegenüber der taritalist ' I�
Wirtschaft die höhere Form der volkswirtschaftlichen
sation . Daher ist die Heranbildung der Jugend dieser Aufftsssi�
«ntsprechend ein « Notwendigkeit . Zur Leistung dieser

. ??!�. ?l >ire Jugend Veranstaltungen zu treffen , und ,, ,
mcgltch ist . die Jugend innerhalb der einzelnen D- rbLude
s - ' chers zusammenzusassen . Die Herau�abe von Jugend ,
schrifteu res ?, von Beilagen zu den Lerbandszeitungcu für
Jugend ist empfehlenswert .

5. In den Bereich der besonderen Zugcndoeeanstaltungen .
boren alle Tätigkeitsgebiete , deren Ziel die wietschaftssS
korperlinie und kulturell « Förderung der gesamten Jugend . .
wrrktotlgtn Bevölkerung ist . Etellunanahme zu ossgeM� „
Organ , satlonsangelegenheiteu verbieibt�deu defür vorgesche"'
- llgeme - ntn Veranstaltungen der Gewerkschaften . Reben »

geistige » Weiterbildung ist der Pflege der Eclidarftät an » �
W- ckung de » Gemelnphaftssinnes besondere Ausmerkiaml - «�

epicte ' �ott und Wandern können die ' »««
nutzbar gemacht werden . ,- — - "likci - '

�ben . Dt « Eigenart der Arbeit « Ät ,
die Leitung lu Händen erfahrener Gew- rlichestcr lft »

Busianbn . s und Liebe sür die Jugend besitzen?
_ . .

Fum Zugendschutz . . �i

wünsch , gewerkschaftlicher
dl »

Z Reichsausschug der «rbeiterjugendorgen ' laNit
> schütz und Wohle der Jugend ouvl aM

V' lchäs . igien «streckt . �
d UN » Qet" a tt 5 d t u tf Ii ch « » 53 e t b a t der L

langen
Lehrlingen durch Heimarbeiter Z » "



Wie Geheimrai Hilger die deutsche
Sache fördert

Zum Thema : Llnser Oberschleflea
Aus Königshütter Angestelltenkreisen wird uns geschrieben : In

der Zeit der oberschlestschen Unruhen wurden auch die Arbeiter
und Angestellten� deren deutsche Abstammung bekannt war .
ihres Lebens nicht froh : wer sich noch rechtzeitig in Sicherheit
bringen konnte , war gut daran . Die Lage wurde immer schlimmer .
als die Lebensmittelknappheit einzutreten begann . Dt Preise
schnellten sprunghaft in die Höhe . Eemöse war gar nicht oder
nur zu märchenhaften Preisen zu haben . Mehl kostete das Drei -
bis Vierfache u. a. m. Dazu kam schliehlich . dag infolge der ab -
geschnittenen Verbindungen mit dem Reiche die Gelder ausblieben
und dadurch die Not und das Elend noch bedrohlicher wurden .

Hier beginnt nun unsere Geschichte , jene der Königshütter Ar¬
beiter und Angestellten , sowie in weiterem Sinne diejenige der

Vereinigten Königs , und Laurahütte überhaupt .
Während die übrigen Verwaltungenb Anstrengungen machten ,
um ihren Leuten zum Lohn zu verhelfen und dies mit gutem Er -
folg , hatte die Königslaura soviel selbstverständliche Rücksicht -
nähme nicht aufzubringen vermocht . Kein Wunder , der „ Mge -
wältige " , weitab vom Schlust , lieg sich von Sorgen um Leib und
Leben freilich nicht plagen . Er spürt « ja nicht unsere Eni -
behrungen . er empfand absolut nicht die ständige Beraubung unsc -
rer Freiheit , die Ungewisiheit . was der morgige Tag bringen
Tt >ürV er schwang stch nicht einmol dazu aus . unserer bedrängten
Lage etwas menschliches Verständnis entgegenzubringen . In
feinen Kreisen tat man es seelenruhig ab mit den Worten . . halb
so schlimm " . Auf der anderen Seite verfolgten wir mit Aner -
kennung die persönlichen Bemühungen des Direktors der Königs -
Hütte . Gelder für die Belegschaft herbeizuschaffen , ein Beginnen ,
was den Unmut des Allgewaltigen besonders herauf -
beschwor . Dieser Direktor soll dieser Bemühungen wegen bei dem
alten Laarkönig in Berlin schwer in Ungnade gefallen sein .

Nun aber kommt das Best «, ein echtes „Hilgerstück " . Seit über
drei Wochen sind die Verbindungen mit dem Reiche überall wie -
der aufgenommen , der Lerkebr funktioniert , die Werke haben
ihre Bestände gröhtenieils abstoßen können , und man kann die
Loge ohne weiteres als normal bezeichnen , soweit sie den Fort -
Wng der Arbeit angeht . Da überrascht plötzlich die brave Königs -
laura ihre staunenden Angestellten mit der Nachricht , daß sie das
fällige Gehalt am 31. Juli nur zu 30 Prozent zahlen könne —
kür sie Arbeiterschaft hat es gerade noch gereicht — . weil „ von
Berlin nicht mehr Geld angewiesen sei " . Sonst keine nähere Be -
Gründung . Wie dies « Eröffnung auf die Angestellten gewirkt hat .
welche Erbitterung sie bei diesen auslöst «, läßt sich lebhaft denken .
Dem Zwange der Vsrhältnisie gehorchend , haben die Angestell -
♦en während des Aufst ' - ndes sich mit den kärglichen Borsch sif -
> en abgefunden , obwohl sie gegenüber den anderen Werken stets
Ichlechter abgeschnitten haben , wohl als Strafe für ihre deutsche
Besinnung . Aber beute , wo der kleinste Unternehmer , die kleinste
Verwaltung , ja der kleinste Krämer , die Angestellten voll « nt -
lohnt und darüber hinaus wohl sogar zur Linderung der durch
ven Putsch entstandenen Not noch etwas übrig hat , wagt es die

" ? roße " Königslaura , ihren Angestellten 30 Prozent des Lohnes
hinzuwerfen . Dies ist eine Herausforderung , die ihres »
bleichen sucht . Man weiß nicht , soll man mehr staunen ob der
Frivolität , die aus einer derartigen Anordnung spricht , oder ob
ber Harmlosigkeit des Mächtigen , der etwa glaubt , fein brutale »
Borgehen konnte wirklich ohne Wirkung bei der hiesigen Arbeit -

behmerschaft bleiben . Was eine derartige Maßnahm « für Gr -
iible unter der deutschen Angestelltenschaft auslöst , die so ihre
silrsinnuuastreue belohnt steht , läßt bch unschwer vorstellen . Oben -
drein weiß man heute kam 4. August ) noch nicht einmal , wielanze
die G" hostsuiri ! ffbe » visZuna noch andauern wird . Ode ' wartet
>nan in Berlin vielleicht auk einen neuen Putsch , um die Rest -
tzehältcr zu spraren ? Die Berliner Generaldirektion hätte sich

Eigentlich schön genvaend Witz kaufen sollen aus dem Ultimatrim
d«« hiesigen französischen Kreiskontrollcurs , den die Betriebsräte

s�nfona ?! uli bereits anrnken mußten , um der Belegschaft zu
' hrem sauber verdienten Groschen zu verhelfen . Ob dies alles Im
?ntereiss der „ deutschen Sache " lag . möchten wir füglich be »
Zweifeln .

Die Arbeitnebmerschakt wird auch die neue Herausforderung und
Wene Berbäbnung im dem anderen legen , was sich bereits geoen
' hren allmächtigen . . Gebieter " angesammelt bat und auf den Tag

Zarten , der die Abrechnung darüber bringen wird . In den
Berliner Regierung ? - wie in den Gewerkschaftskraisen ober sollt «
Han sich den Mann etwas näher ansehen , der nach außen hin als

Zifriaer Patriot alänzt . durch seine Taten sich jedoch in
Blohrheit als Schädling an Deutschland erwiesen hat
rind noch erweist .

Der Tanz auf dem Vulkan

Unternehmertum und Pretssteigerungen
Das deutsche Unternehmertum hat sich bekanntlich durch die Ant -

JJ�rt der Vereinigung der Arbeitgeberverbände auf den Aufruf
ht9 A. D. G. B. . der als Ausgleich für die Preissteigerungen Lohn -

irhoi ' ungen fordert , gegen neue Lohnforderungen gewandt. � Wie

�icht anders zu erwarten , nimmt die „ Deutsche Arbeitgeberzeitung '
�»selben Standpunkt ein . Sie schreibt u. a. :

„Diesen Standpunkt der Vereinigung wird man in alle «

Kreisen billigen , in denen man sich noch einen klaren Blick für
" ie wirtschaftlichen Notwendigkeiten bewahrt hat . Der Eni -

«' . cklunq sind natürliche Grenzen gesetzt , und aus einem Sack

laßt sich nicht mehr herausholen als drin ist . Di « Arheiterfchaft

Mk endlich einsehen , daß die Notlage Deutschlands und der

deutschen Volkswirtschaft nicht dadurch behoben werden kann .
baß man bei verminderter oder böchstens gleichbleibender Ar¬

beitsleistung immer höhere Entlohnung verlangt . Soll diele

steigen oder auch nur aufrechterhalten werden , so . edars es einer

tzanz entschiedenen Produktionssteigerung . "
�?iese „ ganz entschiedene Produktionssteigerung ". die wir auch

Müschen, aber mit andern Mitteln , kann nach Ansicht der „ Deut -
Ichen Arbeitgeberzeitung " nur durch Beseitigung des Achtstunden -

' ° ges und Einführung der „Akkordarbeit auf der ganzen

�' icht werden . Wir weisen jedoch darauf hin . daß sich auch aus

andere Art und Weile noch „sehr viel aus dem Sack herausholen

M und zwar durch Verminderung der Unt - rn - hmergewinne d. e

p? ' n den oft geradezu phantastischen Dividendenzill - rn osfen -

�n. Der Luxus , den die Unternehmer nebst ihren Familien -

ugehörjgen treiben , erregt ja nicht nur in Arbel - rkreilen

?.�gernis. sonder « selbst bürgerliche Kreise haben die - be ,

tzlu en Icharf gerügt . Erst kürzlich lasen wir in der „ oerforder

" ung " . einem bügerlichen Blatt , folgende »

„. "Während man im allgemeinen der Ansicht baß Badcorte

Ju* Erholung für in der Tretmühle de » arbeitsrei�n Ulltag

ungegrisfene . verbrauchte und niedergebroch�e Nerv�. od - : gar

Zur Eeneiung organisch schwer leidender Mllmenlchen dlene�
Mnt « in Teil der . . Bad « " gäste di « Meinung zu haben . dl «! «

�et « müßten ,u einer Stätte ungezügeltere « r -

Uü�" uß und ein Sichausleben , wl « " bis dahin crnf ch

war . Tausende zerrinnen in den Sand - n protz - nhan « w

Wardenden neuen und alten Reichtums ! D° s flirtet auf ven

Hm? und in den Parks , das scfilemmt nndP . 8*

gä . Sr . Äft . JÄmÄ « . . nS . . .

1 « Vr " . ftein Wandet , daß die Feindbundmächte uns

rechnen , daß wir unser « Forderungen wohl erfüllen könnten
unter Hinweis auf solches Leben und Treiben in den Groß -
städten und in den Bädern ! Kein Wunder , daß sie immer mehr
aus uns zu pressen versuchen unter Hinweis oarauf , daß wir
Millionen Flaschen Sckaumwein heute mehr
verbrauchen als in den Jahren vor dem Kriege !
Wie mur es dem armen Kriegsinvaliden , wie dem mager be -
jolveten Angestellten und Veamien zu Mute sein , der hier Hei -
lung von wirklicher Kranlhcit erbsift , wenn er diese Drohnen
der Eesellichaft taten und wirken sieht . Ganz energisch und mit
eisernem Besen muß hier zugegrifsen werden . Derartiges Zur -
schautrageu protzigen Wobllebens kann und darf nicht länger
geduldet werden , dafür ist die No : des Vaterlandes zu groß , das
Elend der großen Mäste , der Allgemeinheit zu tief . "
Was sagt die „ Deutschs Arbeitgeberzeitung " . die sich über

Zigaretten rauchende Arbeiterjünglinge aufregt , zu dieser
Bloßstellung ihrer Klastcngcnosten ? Sie wird nicht erwarten
können , dag die Arbeiterschaf : sich noch mehr Mark aus den
Knochen saugen läßt , damit di - � Schmarotzcrstvpschast ihre Ge -
läge fortsetzen können . Wie zu Zeiten des verfallenden römischen
Reiches und der großen französischen Revolution tanzen auch jetzt
die Herrschenden auf einem Vulkan , blind und taub gegen die An -
zeichen , die den nahenden Sturm künden .
mein mutz , um die Hungersnot zu lindern . Die Moskauer
Zahlungen an die ausländischen kommunistischen Parteien

| stellen jlch so als Raub an dem russischen Volke dar und
i es gehört schon eine besondere Robustheit dazu , diese Gelder

anzunehmen . Aber was sollen die armen deutschen Kommu -
nisten machen ? Versiegt der Geldstrom , dann wäre ja der
Parteiapparat keinen Monat lang aus eigener Kraft auf -
rechtzuerhalten und der innere Zusammenbruch finde auch
den äußeren Ausdruck .

Gewerkschaftlich ryci

GeWLrkschaffSiche MldungSarbeit
Die ganze sozialpolitische Gesetzgebung hat einen Umfang an -

genommen , der von dem einzelnen Eewerkschastsfunktionär kaum
noch übersehen werden kann . Die neuere Gesetzgebung , vor allem
das Betriebsrätegesetz , erfordert allein ein ganzes Studium , das
aber um der wichtigen Kenntnis willen geleistet werden muß .
Unsere Gewerkschaftsfunktionäre müssen aber auch viele ander «
Gebiete des Arbeitsrechts beherrschen , um den an sie täglich ge -
stellten Anforderungen gerecht zu werden . Sie sind außerdem ost
genötigt , in Betriebsversammlungen usw . all diZe Fragen und

Probleme zu behandeln . Um aber euch diese speziellen Kenntnisse
der Mitgliedschaft zu vermitteln , ist zunächst der Funktionär der
gegebene Mann , der diese gewerkschaftliche Bildung » -
arbeit zu leisten hat . Je umfassender der Funktionär die Ma -
tcrie kennt und das Thema beherrscht , desto leichter wird ihm seine
Aufgabe , und um so größer wird der Nutzeffekt sein , der er -
zielt wird .

Ein « wertvoll « Hilfe bieten die kleinen Heftchen , die die B e -

triebsrätezentrale des Allgemeinen Deutschen Eewerk -
fchaftsbundes in loser Folg « herausgibt . ( Im Abonnement be -

zogen kosten diese vierteljährlich 3 M. , Gewerkschaftsmitglieder er -
halten diese zum Selbstkostenpreis durch die Ortsausschüsse . )

Die kleine . « Betriebsräteschriften enthalten u. a. die Ge -

schäftsordnung des Betriebsrates ( Arbeiter - und

Angestelltenrates ) , in Heft Nr . 2, die Richtlinien für die

Einstellungen und Entlassungen ( ZZ 78 , 84 —907 )

enthält das Heft 3, der O b m a n n i m K l s i n b e t r i e b findet
alle » Wissenswert « im 4. Heft , und die Frage : Wer ist zu -
ständig bei Streitigkeiten ? wird im s. Heft ausführlich
und orientierend beantwortet .

Ueber Begriff und Wesen einer Bilanz gibt das

sclgende , 30 Seiten starke Heft erschöpfende Auskunft , weiter ler -
nen wir die Technik einer kaufmännischen Bilanz kennen und sind
imstande , eine Gewinn - und Verlustrechnung zu lesen und eine

Unterbilanz und Ueberschuldung zu unterscheiden , alles Dinge ,
die der modern « Betriebsrat beherrschen muh .

Das letzte uns vorliegende Heft 7 enthät Dispositionen und
Erundzüge für Vorträge über das Betriebsrat . gefetz und
die damit zusammenhängenden Gesetze , welche insbesondere den
rednerisch tätigen Genossen innerhalb der Verbände sehr zustatten
kommen werden . Indem wir hiermit auf die zu wenig bekannten
Publikationen hinweisen , der�n Lektüre zu empfehlen ist . da sie
sehr populär abgefaßt und dem Studium leicht zugänglich sind ,
hoffen wir . daß alle aktiven E- werkschafter sich angelegen lasten
sein werden , diese Hefichen aufmerksam zu verfolgen .

Das Vildungsmonopol der Bourgeoisie müssen wir
brechen und uns selber all die Kenntnisse aneignen , die uns
Hilfsmittel und letzten Endes Mittel zum Zweck sind . I « inten¬

siver gewerkschaftliche Bildungsarbeit betrieben wird , je littelli -

gentcr und geschulter jedes Einzelmitglied ist , um so größer werden
die Erfolge sein , die die gesamt « Eewerkschastsbewegung zu ver -
zeichnen haben wird .

Gegen den Broiwucher
Veranlaßt durch die allgemeine Teuerung beschäftigte sich die

Belegschaft der Elektrizitätswerke Südwest , At ,
tiengesellschaft , in ihrer am 12. d. Mts . abgehaltenen
Betriebsversammlung mit dem laufenden Lohntaris . Es wurde
einstimmig beschlossen , den jetzigen Lohntarif zu kündigen . Außer -
dem wurde folgender Beschluß gesaßt :

Die Versammellen fordern ihren Betriebsrat aus . bei den
Gewerkschaften dahin zu wirken , daß ein « von der Eroh - Berliner
Arbeiterschaft der Elektrizitäts - , Gas - und Wasserwerke zu wäh -
lende Deputation bei dem Herrn Landwirtschafts - und Reichs -
crnährungsminister vorstellig wird , um ihn vor Augen zu führen .
daß der Arbeiterschast an sich nichts an den Lohnforderungen
gelegen ist . Die Versammelten erbeben Protest und fordern
daß endlich an die Wurzel de » Uebels gepackt wird , um
den Erzeugern das Wuchern mit den heiligsten Gütern der Erde
zu unterbinden . Angesicht » der reichen Getreideernte sind di «
Versammelten fest davon überzeugt , daß . wenn di « Preistrei .
herei so weitergeht / der w- hlhabende Vf » l - r der Totengräber
des eigenen Volkes wird . Mit aller Entschiedenheit wurde zum
Ausdruck gebracht , daß die Geduld der Arbeiterschaft «in «
Grenze hat .

Der Vorsitzende des Betriebsrats , Kollege Gulanek . wurde de -
austragt , alle dahingehenden Schritte zu unternehmen .

Tarifverhan dlungen der städtischen Arbeiter und Angestellten
Bei der am Dienstag im Vürgersaal de ? Rathauses fortgesetzten

Verhandlung über den 7. Lohntaris und der Novell « zum 2. Ver¬

gütungstarif machte der Magistratsausschuß folgendes Zugeständ -
TÜS? *

Für die männlichen Arbeiter und Angestellten wurden 80 Pfg . .

für weiülithe 60 Pfg . die Stunde angeboten , jedoch sollten diese

Sätze unter der Voraussetzung gewährt werden , wenn die be -

stehenden Ergänzungsbestimmungen einer Abänderung unterzogen
werden . Und Zwar sollte die 7. Schicht der Gasarbeiter in Fort -
fall kommen . Ferner sollten die HO Prozent bzw . 25 Prozent für

die Sonntags - sowie Nachtarbeit bei den Straßenbahner « nicht

m « h r zur Auszahlung gelangen . Des weiteren sollten die bisher

gezahlten Zuschläge für Nacht , und Sonntagsarbett M de «

Elektrizitätsarbeitern von 50 bzw . 25 auf 25 bzw . 8 Prozent ge »
kürzt werden ! Die Vertreter des Lohnkartells der Gemeinde »
betriebe lehnten dieses Angebot des Magistrats e i n st i m -

m i g ab . Der Magistrat kommt in feiner heutigen Sitzung noch «
mal » zur Beratung und wird am Donnerstag mit dem Lohn »
kartell erneut verhandeln .

Da » Lohnkartell der Gemeind «betriebe .

Zum Streik im Tiahrungsmittelgroßhondel
Auf Grund des Veschlusses der Vollversammlung vom Montag

den 29. August , sind am Dienstag , den 30. August , in ca . 43 Be¬
trieben die Arbeiter und Arbeiterinnen restlos in den A u s st a n d

getreten . Die Unternehmer werden nun ihre Betrieb « als

lebenswichtige hinzustellen versuchen und die Technische Noihils «
� anfordern . Sie werden behaupten , daß die Lebcnsmiitelversor «
! gung der Bevölkerung Berlins durch die Stillegung dieser Be «

| trieb « gefährdet sei . Dies trifft nicht im geringsten zu. Von ca .

� 300 Firmen befinden sich ca . 45 im Ausstand . Die nichibestreikien
Firmen sind in der Lage , die Versorgung der Berliner Devölke -

rnng mit Lebensmitteln zu bewerkft ' lligen . Soweit di « Ver -
! sorgung der Krankenbäuser und Sielfcnhäuser in Frage komme , so
i kommen diese bestreikten Firmen fast gar nicht in Betracht , da die

Versorgung dieser Anstalten van der Stadt Berlin besorgt wird .
Es liegt also absolut kein Anlaß vor , die Technische Nothilse ein -

setzen zu lassen . Die Streikleitung ist bereit , die Zufuhr an
Lebensmitteln an Krankenanstalten durch Streikende zu über -

nehmen .
Bei einer Anzahl von Firmen ist durch Verhandlungen eine

Einigung erzielt worden und ist dort die Arbeit wieder ausge »
nommen .

£( < 5 P O. - Fvnktisnäre der städtischen Vetriebe

Heute , abends 7 Uhr . findet in den Soyhiensälen . Sophien »
straße 17- 18 , eine wichtige Funktionörlonserenz sämtlicher U. S .
P . D, - Urbeiter - und Anpestelltenfunktionäre sowie Betriebsräte
statt . Tagesordnung : Di « bevorstehende Stadtorrorirnetenwahl . —

Unser « Forderungen .
Referent : Genosse Deitmer . Vorsitzender des Zentral - Be »

triebsrates . Partei - und GewerkZchaftsaüsweis legitimieren .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg . Z. A. : A. Hvlz .

Betriebsräte der Metallindustrie
Wegen der Demonstration der Gesamtarbeiierschaft sowie wegen

der erweiterten Lerwaltungssitzunq des Metallarbeiterverbandes
unter Hinzuziehung aller Funktionär « der Großbetriebe findet die

auf 6 Uhr festgesetzt « Vollversammlung der Betriebsräte der
Metallindustrie nicht statt . Die Versammlung der Pstriebsrät «
der Metallindustrie findet statt am Montag , den S. September ,
nachmittags 6 Uhr . in der Brauerei Königstadt , Berlin N37 ,
Schönhauser Allee 10/11 .

Freigewerkschastliche Betrieb srätezentral « für den Wirtschast » -
bezirk Groß - Berlin

Gastwirtfchastliche Angestellte !
Die eng « » Ortsverwaltuno fordert hiermit alle Mitglieder auf ,

ch an der von der Eewerklchastskontmission und den politischen
»arteten veranstalteten Massenkundgebungen am Mittwoch , den

31. August , nachmittags 4 Uhr . im Lustgertsn zu beteiligen .
Die Kollegen beaeve » sich geschlossen zum Versammlung ? -

ort und nach Beenoigung der Demonstration unverzüglich in die
Betriebe zurück . Die im Zentrum . Osten und Norden beichäftigte »
Angestellten versammeln sich Elsasser Str . 83 , Abmarsch 3 Uhr .

Zentralverband der Hotel - , Reftaurant - und Eafö - Angestellten ,
Zweioverein Groß - Berlin . I . A. Bürde .

Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter . Unsere Kol -

legenschast wird aufgefordert , an der heutigen Demonstration voll -

zählig teilzunehmen . Treffpunkt ist nachmittag 3 Uhr Wallsfraß « .
Eingang zum Untergrundbahnhof Spittelmarkt bei dem dort auf -

S
«stellten Plakat der Ortoverwaltung . Die Betriebe haben ge -
hlossen und pünktlich zu erscheinen . Die Ortsvrrwaltung .

Versammlung der Glaser . Ein « Mitgliederversammlung der
Glaser nahm am Montag den Bericht der Lohnkommts -
si o n entgegen . Die Verhandlungen brachten als Ergebnis «ine
Erhöhung des Stundenlohnes auf 8 Mark ab 15. August . Nach
Aussprache wurde das Verbandlungsergebnis gegen drei Stimmen

gutgeheißen . — Zur aufrichtigen Trauer der Kommunisten wurde
der von einer Zufallsmehrheit in der letzten Versammlung gefaßt «
Beschluß , den Funktionären und Betriebsräten das kommu -
n i st i ü ch « Gcwrrkschaftsorgan auf Kosten der Orts -

verwaliung zu liesern , mit 01 gegen 73 Stimmen rückgängig
gemacht .

Zimmerer . Wir machen hiermit nochmalz darauf aufmerksam ,
daß sämtlich « Metall - . Fabrik - und sonstige Betriebe , dl « den Lohn
für Zimmerer zu den neu abgeschlossenen Tarifsätzen nicht an -
erkennen , nach wie vor gesperrt sind . Es darf dort lein Zimmer¬
mann in Arbeit treten ! Gleichzeitig besteht noch die Sperre über
die gesamten Uniergrundbahnbauarbeiten der Firma Siemens
u. 5,alske ( Vaurncister Lindner ) . Di « sich dort gebildete Streik -

drecherkolonna ( bestehend au » Bauorbeitern ) führt nach wie vor

Sireikbrechsrarbeit aus , indem sie Zimmerarbeiten verrichtet .
Pflicht der dort beschäsligten organisierten Banarbeiter ist es da -
her , das Zusammenarbeiten mit dieser Sireikbrecherkolonn « ab »

zulehnen . Der Vorstand .

Deutsch » , Holzaebeiter - Verband , Ortsverwaltung Verlin . In -
folge der Demonstration werden die Bureaus am Mittwoch , den
31. August , nachmittags um 2 Uhr geschlossen . Die Ortsverwaltung .

Gemaßregelie der Knorrbremje ! Am Mittwoch , den 31. 8. . vor .

mittags 10 Uhr . findet bei Bartsch . Neue Bahnhofstr . 20. zu dem
am 1. 9. stattfindenden Termin ein « Vorbesprechung statt .

Angestellt « der Gas - , Elektrizicätswerk « und der Häfen der
Stadt Berlin . Donnerstag , den 1. September , abends 7 Uhr .
findet in den „ Musiker - Sälen " . Kaiser - Wilhelm - str . 31, eine Voll -

Versammlung sämtlicher Angestellten statt . Tagesordnung : Unser
Tarif und die Haltung des Magistrats . Infolge der Wichtigtett
dieser Tagesordnung bitten mir um vollzähliges Erscheinen . Asa -
Bund , Ortskartell Groß - Berlin .

Die Eisenbahner gegen d « n Ajamienbund . Die Eisenbahner be -

schlössen am Donnerstag folgende Entschli - ßung : „ Die am
25 . August 1921 stattjindende Mitgliederversammlung der Ort » -

grupv « Groß - Berlin de » D. E. V. protestiert auf das schärsstc gegen
die Anbiederungsversuche des A. D. E. B. an den D. B. B. Es ist
unverständlich , daß die Spitz « der freien Gewerkschaften dem

D. B. B. , mit seinem reaktionären Einschlag «in « stete Gefahr für
die Arbeiterbewegung , durch ein Krtelloerhältnis zu einem dau¬
erndem Leben verhelfen will . Ebenso wie von unseren Arbeiter -

kollegen , muß auch von den Beamten die Anerkennung freigewerk -
schasrUcher Grundsätze und Zi >! « verlangt werden . Di « Be -

Kimmungen des zu treffenden Abkommens sichern dem D. B . B .
seinen Besitzstand in jeder Beziehung und jeder Form , und
zweifelsohne wird die Reaktion in der Verwaltung ungeheuer ge -
ssärkt . Di « Versammelten können nicht glauben , daß der A. D.
G. 3 . als Vertreter der fr «igewerkfaftli >ben Bewegung sich gewallt
zum Handlanger der Reatlion gebrauchen läßt und nehmen an ,
daß dem A. D. G. 25. die wirklichen Umstände nicht voll dekannr
sind . Als weitaus stärkst « Gruppe der frei organilierten Arbeiter ,
di « mit den Mitgliedern des Beamtsnbundes unmittelbar in Füh -
lung stehen , fordern si « in Erkenntnis der großen G. sahr . die der
Arbeiterbewegung durch diese » bedingungslose Hineiitzerren
feindlicher wirischafisfriedlicher Elemente droht , den A. D. G. B .
auf . seinen Beschluß zurückzuziehen . Den ablehnenden Stand «
Punkt des Vertreter » des Virkehrsünndes begrüßend , verlang « »
di « Versammelten vom Vorstand des D. E. V. rücksichtslosen Kampf
gegen da » beabsiihtigie Kartellverhältni » für die Einheit »
organisation . " j .



parieiveranstaltungen
�b - lt . Di . s », »tut « ««B. Ity . Titz, . «d«, «»wcht - rai » sSllt de? D. m- nftexti - n »nd - »»er « u«stä »»« »eze » tat »«»

fiskct »»»« ehr Mo» ta » statt .
A«»ItI »»ärin »e» »»» Ref «r »»ti «»e» »»» « r » H, » « N» .

»«bedinate Pflicht .
»ciniiiendori - W. it . »och Schlofl «- , Dischler - an »

Genosse Dommnik , Antonien -
. . — Di« weltlich » Schule b- nStlot

�lempner- Handwerkszeuz für den Arbeitsunterricht .
»tage 58, ist mit der Entqeaennadme beaustragt .

8. Sistri ». Der angekündigte Zirauenleseaben » findet erst am Mittwoch , den
7. S- gt - mber , statt . Näheres folgt .

Mittwoch , 3t . Augllft

� « � . �bl�tl����� ? �
Freitag . 2. September .

�t. «»r »»lt »»�»«�rt . Distrikte U. 11, 1». 11. «br,d , T klhr Sitzmg de,
DZahlausichusses bei s - ffmann , llrchsner Str . 8.

l ». ««r »ult »ng,be,trt Paulo °> usw. Die Kenofstnne », welch« a» d « «estchtigungder Anstalt Buch teilnehmen , tresse » sich 9. 15 Uhr Babnhos Pankow Schönhauie ».
»r -d- reckors , Peteeshagen . Pogeiedo - i . Plt : »»»s »«g- Sü». Di« Genosse » treffe ,

stch zur Demonstratio « um 7 Uhr bei Zibell . am Bahnhos und i » alten Drssauer .

So » « abepd , Z. September .
Ist. Ler «allung »b«gk<. 5 Ilhr Generaluersammlun « im Türkisch «» Zelt , Pankow ,

Breite Str . 14 Zu «rscheine « habe » sämtlich , Abteilungsleiter sowie die aus-
gestellten Kandidat ««, , ' i - iuei hoben die Ort « auf je M Mitglieder einen Dole»
gierlen zu enlsenden . G! u Delegierter muh o«, jede « Ort oerlrete » sei ».

2>ch llhr . Abmarsch pünktlich » Uhr /
» . Seewaltungsdezirl lTenipelhos , Starlendors , Marie - seld - . Ltchtenrades . Die

Genossen versammeln sich nach der Demonstration an der Kommandantur gegen -üb « dem Zeughaus zum gemeinsamen Nückmarjch.
11. Diftrilt . Trefspunlt für die Demonstration 5 Uhr, Königstraße .
Freie Lehrergewerkschast . Nachmittag 4 Uhr, hinter der Garniionkirche , Ab-

marsch zur Demonstration . Alle Kollegen zur Stelle . Borstandssthnngen fallen aus .
ll . S. P. D. - Gaftwiitsangeftellti . Tresspunkt zur Demonstration 3 Uhr am Per »

bandshaus , Elsaster Str . 83.
Neulolln . Sämtliche Kriegsopfer der Ortsgruppe Nentölln tresse » stch mittag ,

2 Uhr zur Demonstration Wescrstraße , Ecke Cottbus « Tamm .
Mariendors . Tie Genossen, die stch nicht »on de « Betrieben aus an der Demon »

stratlan beteiligen , versammeln stch um Z Uhr in der Ghauffecstroß « am Markt -
platz gegenüber von Herold .

Donnerstag , t . September .
11. Bezirk NevkZll ». Extrazahlabend bei Schuppan , Dähmisch « Str . 45-44.
Tempelhof . Die Genossen treffen stch abends 7 Uhr bei Gchlembach, Berlin «- ,

Eck« Orbensmelstersliaße .

SereinskaZenbe ?
Mittwoch , Zt . Zlugust

einer leuerungezuluge und d! « Lniwort desselben .
MM ' lt . Zu

vmenstr _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _
I

. . . . .
■

Augei - dadieilurg de» ZeaUalje - ban » « der
Orrsbuieeu Bellr - AIlionce - Slr . 7=10, abend ? 7 Uhr �Oer Bouernkiiez ' .

Ktlegeopfer
berusene » ;>e!

» der vo» de « Parteien nachmitiaas 4 llhr ha Svstgarte » ein »
menstraliou sorderu wir lustlos , Beretligung sömilich « Kriegsopfer .n. . - klugestellren . Gruppe Südwest , im

- . . . . . .Uhr �>er Boueinkriea " .
IngcvdabieUnug »es Zert ' - lrerba - de « der «ugefrelkten . Gruppe Nordost ,

Schule Pasteurstr . <4-45. ebends 7 Uhr, Singabrnd .
Fe«- « I- irn . und Snotvereinignne Spandau 95. All « Arbeiterlpartlu treffe »

stch mit ihrem Tomstoullorps zur Demon' tr - i - ou um 4 Uhr auf dem Bismarckplatz .
Dos Kinde - turue » fällt an diese » Tag . au«.

Fabrlkatbeit - rBerdnnd . Die Funltiouärko ' iserenz der Gummi - und chemische»
llndustrie findet gle-ch »och Schluß der Demonstratio » in de» festgelegte « Oalale »
statt . Die Grunpenleitunoen .

Mä»r «rcho ' KeulMl, . Die s - »gezbrüd »i treff «, stch zur D- m- nstrati », auf der
Freitreppe d « Nationalgaleri « um 5 Uhr.

Seit ««» dee v«chbl «>« mtk PaflerveratWi «,1«, abend , 7 Uhr Bersammlnra
sowie der Heimarbeitarinne » i !»fstmtlicher Kol»risti «»e» t « Kolorierbetrieben .

Gewerkschaftzhau », Saal ll>. Tagesordnung : Teuerungszulagen .
Donnerstag , 1. September .

Peitschet T»»«»»ri »ebtit «- Pet »a»d. Branche Bau - und Arbeitskutscher ,
Lbenbs 7 Uhr I» den Zeatral - Festlälen , Alls Zakobstr . 52, Branchsnoersammlunz .
Tazes « dn » »g: Bericht und Lelchlußfasfung über da « erneute Lohnangebot dce

ilrdeetee - Nodsaüierinn » SoNdarttüt , Ortsgruppe Spandau . Abends 7 llht
«ßarotdentliche Mitgliederversammlung im Schützenhaus .

Freitag . Z. September .
Deutsch « Satiehrsbu «» sAbteilung Post- , Fernsprech - und Telegiapheu - Persontch

für den O. - B. - D. >Lez. Berlin ) . Abends ' u8 Uhr im Eewerkichaft - Haus, Engelu ' - r
Nr 15, großer Lnal . Sekiwnsmttgliederversammlung . Tagoj - ordnung : 1. Bericht
üb « die Berhandlunge » mit der O. V D. und S. V- Sl . Uber die geplanten um-
faugreiche » Maflsnentlassungen . 2. Bericht über de» Stand der Gehalts » und
Lohubewegung . 5. Wahl eines Branchenleiiers für dl « Branche der Telegraphen »
arbettu usw.

SonnaSevd , Z. September .
Dilud der Zlelegm-erlailbl » Witwe » »nd Waise » de? tschechoflowolische » N»

»nblil . Bersammlunz pstnWich tzhtz Übe lm Nestauiant BrLckrntdps , Berlin , Kotm
bus « Str . 12. Als Nrierent ist u» I « Bundessekretär Kamerad Leppin aud
Neichenderg angrmelbet .

Sonntag , i . September .
LuhZng « der »eltllchea Schul « i » Lichteabtig im Lokal von Schonert , avt

Bahnhof Siralnu - Äummelsdurg , große « Bolksfen . Zlrbeiter - Schwimmer aud
- Turner , erstklalstg « Mnstk und als Kauptknait die weltlichen Kinder , irerdou
ihre Darbietungen mache».

ll . MstniesÄbteUang de» Turnvcrel » . Fichte�. 2>1iährtgs ? Stiftunzzfest in de»— " 5 UhSa«Mr. r ! äla », ( groß « lelttmi « Sir . 1. Anfang 5 Uhr.

Berantw örtlich für Poliii ? und Feuilleton : La » L >e kl s ch ü tz, Bsrlin - Friedeno »!
für Kommunalpolitik . Lsioles und Gewmkschastllches : Z. L. : Robert
ch e n s i l . Berlin : für den Inseratenteil und ge!chäft : sch. Mitteilungen !
Ludwig Komeriner , Eharlottendurg . - Perlggsgenvss - nschust �freiheit� ,
«. T. « b. H. , Berlin . — Druck de: Berliner Druckerei GmbH . . Berlin T 2.
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Gind ' s die Augen — geh ' zu RuHttke
San » vi « gtniz genau passend « Augengläser habe «.
könne « Ihne « dies « erst wirklich nützen , wen «
sie in hallbarer Fassung richtig vor Ihren Augen
sstzen und dann dauernd diesen guten Eitz bei -

behalten . Kaum zwei Nasen sind gleicht Wer wir

haden für j «d« Nasenfonn eine entsprechend gut »
sitzend « Fassung , oder wir fertigen »ine besonders sür
Sie an , ohne Ihn « " mehr dafür zu berechnen .

Wir haben unsere eigene Fabrik für Augengläser

Miw
eichene «, echter Marmor ,
Äuflege - Matratzen , 3850 . —,
raetfees 2000 —, Herren¬
zimmer . schwere Ausfüh¬
rung » Bibliothek , geschliff.
Scheiden , 3650 . —, Speise¬
zimmer . hübsches Muster ,
mit 6 Po' . ftcrftühl . , 3750 . —,
Küchen 500. —, Klubgarni¬
turen 2500 . —, S tan .iuhren .
nuhbaum » eichen» 1200 . —.
Erohe Auswahl in schweren
Herren - , Speise - u. Schlaf -

ßimmern enorm billig .

SUStemM
Lothringer Str . S6

am Bofentdalei Plag .

Mt Hilf « der neuesten Maschinen und moderner An -
lagen für die Bearbeitung des Bohglafes und einem
Stab von ca. 160 Fabrikangest Ilten sind wir in der Lag « ,
unsere » « normen Bedarf an Augengläsern selvst her -
zustellen . Nur die Gläser alter Sch eifart , welche al »
Massenartikel hergestellt «erden , müssen uns noch zum
Teil andere Fabriten liefern .

In unserer Goldwerkitätt « mit ca . <0 Angestellten
fertig «« wir d « n größten Teil der von uns geführten

Wir sind Spezialisten in Augengläsern
Wir liefern Ihnen gediegen « Kneifer und Brillen unter
Garantie für Zufrieden ! , «it . Dazu aber gehört mehr ,
al « Ihnen nur Augengläser genau zu bestimmen und
Ihnen die richtig sitzende Fassung zu verpaffen .
Zufrieden sind Sie auf die Dauer nur . wenn Ei «
verschont bleiben von Augenbeschwerden ,
Schmerzen , Tränen und ähnlichen Unannehmttch -
keilen , wie Drücken der Fassung , Abfallen , Verblegen ,
Zerbrechen . Solch A- rger verleidet einem oft d « » Ge¬

brauch der Augengläser , ja zusammen mit den Reparatur »
koste » tonnen dadurch alle Borteile der Gläser mehr
al « aufgewogen werden .

Wir garantieren dt « Haltbarkeit aller Metallteil «
unserer Kneifer - und Brillen - Fassungen au » Doublt
und Gold . Abgesehen oon den Gläsern oder den
Teilen au » Horn , Zellu ' oid oder Schildpatt reparieren
wir alle » koitenlo », felbst wenn der Schaden durch
Ihr « eigene Schuld entstanden ist . Mir leisten

Garantie auf Ooubl6 » und Gold Fassungen jeder Preislage
Di « Garantie dauert sür dl « billigst « Fassung «tu Jahr , sür teurer « entsprechend länger , gemäß folgender Skala .

Rochsteheade preise » erstehe » si ch ohne Gläser

KfiegssnIeiKo wird zu 84 ° ' , in Zahlung ganornmen !

ÄMMmüN

PSüschmäntel 750 , 1100
Pelzmäntel 2800 , 3400

Ulster 265 , 417

UstrachanmäRt . 300 , 480

jetzt

Kaetfer ohae Randfassung
« olt - vondl « :

«in Jahr Bühnte - Garantie
10 . 50 , 14 . —

zwei Jahr « Ruhnke - Garantie
24 . - , 34 . —

drei Jahr « Ruhnke - Barantie
4 * - , 54 . —, 66 . —

Kneifer mit Randfassaag
vold - voubit :

Ärillm mit a . ohaeRandfassaag
Sold voutlt :

ein Jahr Ruhnie - Garanti »
4S . —

zwei Jahre Nuhnte - Garantl «
44 . —

drei Jahr » Ruhnke - Garanii »
44 » —, 44 . —, Z4 . —, 45, - —

wkr » vkr dillig l

Imp ? . biLnIsi 140 , Impf . Seidenmäntel 240 ,
Covercoatmäntel 176 , Kostüme 298 , Gummi -

mäntel f . Damen 298 , Gummimäntel ff . Herren

372 , Mantelkleider 330 , Röcke 68 , Baumwoll .

Sportjacken 40 , in blau , Wollene und kunst » g - —

seidene Sportjacken in allen Farben 140 | QfQJjlggjpgl]

«in Jahr Ruhnte - GarauN «
14 . —, 24 . - , 24 . —

zwei Jahr « Nuh. llke - Garantie
40 . - , 44 . - , 44 . —

drei Jahre Rustnke - Garantie
44 . —, 44 . —, SS . —

Auf alle Kkarätige » Goldfassung « vier Jahre Ruhnke - Garantie .
Hornbrillen von SS . — an , modern « Sorgnetten . Silber , oon SS . — an . Gvld - Doubld von 72 . — an .

. . . . Gläser werden essira berechnet , und zwor pro Paar : Rathenower Schletfart , Punkwrik - Meniske « 19 . —,
diesÄben aus unserem guten Sanoskop - Gla , 42 . —.

'

ffir d i e Iketse and dea Sport :

Prismen - Feldstecher //Tekevist "/ eigenes , erfiklaffiges Fabrikat

Vergrößerung 550 . — »ergrö�ung 950 . — Lergköh�ung 11250 . —

Optlksr Kukuks
30 Geschäfte in Greß- Verlin , Hamborg, Vasel, Düsseldorf , Altona und Spandau
Zabri ' � " 5 ? ! � " * ® üia f * I Sabril ia Derltn eis , Wallstraße 1
för Brillengläser . Pri . m« , - Feldstecher u. ». Ferngläj « j für Kneifer und Drillen in Sold , Doubld und Nickel

Export « Abteilang ? Hamburg , Große Iohannisstraße S

Zentrale « . Versand . Abteilung - Berlin E19 , Wallstr . t

Anzüge

Brillen - und Kneifer - Spezialmodell « in Gold - Doublt
und MaMv - Bold .

Un' erer Fabrik »st «in « Abteilung für Feinmechan »
angegliedert . Dort werdsn unsere bekanMen . Teleotsl ' -
Prismen - Ferna äfer . Präzistonslupen und Lefegläser her »
gestellt . Dle übrigen Gegenstände , die wir zur bequem -
Uchkett unserer Kunden in unseren Aö Geichäfien iühren ,
stammen au » anderen angesehenen Häuser� sind von
bester Qualität und preiswert .

Westmann
I . Geschäft : Berlin WS , 2. Geschäft : Berlin WO,
Mohrenstrasse 37 a Gr . Frankfurter Str . IIS

i Aalboattlamye « tm » flmtl .
( fl »htr ». 3*( iatL . f

»o» wimmniwimiia

I 400 I
Kreuzfuchse

>Material
knfi

! scfiTBßer. Mim U tu
■_ _ ff «Wke«b. m.

_

�eMeldstecher
»- ans »fach , kauft ftiudi ,

M. Stecholmann ,
eMtbiWV . llatibauuTte . tS8

OOSamtm .

diese
Woche ;

>mmimiMl »

5 _ 5
250

• Ue» Bt 1 _ H « b « uo SilUerfüchie , AIulu - Z " «iW» . Site, prima Einimnilimimwiinfi ti - vea. ZobelminUl . Sealmäntel ffimimiraDini!' "1"
KoSkaarremtmttun, . lelbtt «eterLät . Sp . rtp . l » , iabalbait btllik

Ssltane Oaleganhatt * 0 . da , Vertauening I
Kauf «! Sie jetet . «t - rarüj ; « Anjehnta «iud in Zaltmnil aiuäcechloaaaa

Leihhaus , Brunnenstraße 5
Kaiae lombaräware — Fihrä «ldv «rii6tim <

Beachtet bei Einkäufen unsere Inserenten !
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